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SPRACHVERGLEICHENDE  UMSCHAU 


AUF  DEM  GEBIETE  DER  BEWEGUNG. 


Wie  auf  dem  Gebiete  des  Raumes  von  zahlreichen 
verschiedenen  Richtungen  die  Rede  seyn  kann  je  nach 
dem  Stand-  oder  Zielpuncte,  den  man  dabei  im  Auge 
hat,  so  nicht  minder  auch  auf  dem  Gebiete  der  Bewegung, 
die  eben  in  dem  Raume  ihr  Wesen  entfaltet.  Unter  den 
zahlreichen  Erscheinungen,  welche  dieses  Gebiet  unserer 
Umschau  darbietet,  gedenken  wir  jedoch  vorerst  nur 
bei  denjenigen  zu  verweilen,  welche  wir  durch  die  Aus- 
drücke dahin,  dazu,  damit  und  davon  zu  bezeichnen 
pflegen,  und  deren  indogermanische  Bezeichnung  ihren 
Ausgang  in  einer  und  derselben  Wurzel  hat.  Diese 
Wurzel  ist  nämlich  das  demonstrative  sa,  dahin,  dazu, 
damit,  weitergebildet  durch  das  Verbalsuffix  ciy  saa, 
was  dann  des  Hiatus  wegen  bald  contrahirt  wurde  in 
sä  —sij  bald  ablautete  in  sia  oder  sai,  daneben  aber 
auch  schon  früh,  geschleift  durch  den  Hauchlaut  h,  sich 
zu  sähet;  synkop.  sha,  gestaltete,  und  so  die  Urverben 
sä  = si9  sia  ~ saij,  und  saha  = sha  absetzte,  die  zunächst 
soviel  bedeuten  als  dahin,  dazu  und  damit  bewegen, 
und  denen  sich  später  auch  noch  die  Bedeutung  von 
/ 
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davon  bewegen  angeschlossen.  Vergl.  Schleicher,  Com- 
pend.  1871,  § 58,  oder  Chrestomathie,  S.  347  über  h. 

Was  nun  namentlich  das  letzte  jener  Verben,  sha, 
betrifft,  so  werden  wir  jede  seiner  vier  Bedeutungen 
in  einem  besonderen  Abschnitte  einer  näheren  Erörterung 
unterziehen,  wobei  wir  uns  hinsichtlich  des  sprachver- 
gleichenden Theils  grösztentheils  auf  die  indogerm. 
Hauptsprachen,  wie  das  Sanskrit,  Griechische,  Lateinische 
und  Germanische,  beschränken.  Eine  weitere  Umschau 
auf  dem  Gebiete  der  Bewegung,  ausgehend  von  einer 
anderen  Wurzel,  wie  auch  eine  Umschau  auf  dem 
Gebiete  des  Lichtes,  ist  bereit  der  vorliegenden  zu 
folgen,  und  harren  beide  nur  eines  freundlichen  Winkes 
ihrer  Vorläuferin. 


i.  ABSCHNITT. 


Bewegung  im  Sinne  von  dahin- 

1.  Verweilen  wir  nun  vorerst  bei  sha  im  Sinne  von 
dahin  bewegen,  so  erscheint  dasselbe  flectirt  mit  dem 
Pronomen  der  ersten  Person,  ami , in  der  Form  von 
sha-ami—shämi  oder  shaimi,  was  dann  im  Griechischen, 
durch  die  hier  gewöhnliche  Reduction  von  sh  auf  h,  in 
der  Gestalt  von  haimi  überging  in  alfu  = slfu9  oder  tj/m 
und  i'cüy  Inf.  Uvai  = izvai,  dahin  bewegen,  transit.  dahin 
gehen  machen,  senden,  schicken,  und  dann  auch 
intransitive  sich  wohin  bewegen,  gehen,  kommen  1. 
Daneben  gestaltete  sich  sha  in  der  reduplicirten  Form 
von  shasha  mit  gewöhnlicher  Wurzelkürzung  zu  shasa, 
und  bildete  so  im  Griech.  mit  der  Reduction  von  sh  auf 
h den  Verbalstamm  hasa  = aaa  = töa,  im  Sinne  von 
kräftig  dahin  bewegen,  daher  im  Medium  Inf.  £c raofrcu, 
mit  Ausfall  des  a zwischen  Vocalen , t-aofrai  — rjofrcu, 
Fut.  zöoficUy  Perf.  rjoa^ai,  mit  Ausfall  des  o,  fjtaaL,  ich 
habe  mich  dahin  bewegt,  prcesentialiter s ich  bin  da,  ich 
weile,  sitze  da.  Das  Zend  liesz  nach  seiner  Weise  von 
besagtem  shasha  nicht  blosz  die  beiden  s,  sondern  auch 
das  erste  h fallen,  und  beschränkte  sich  so  auf  aha,  im 
Perf.  Medii , ähi,  ich  habe  mich  dahin  bewegt,  ich  bin 
da,  weile,  sitze  da.  Dagegen  reducirte  das  Sanskrit  das- 


1 Ueber  das  Pronomen  personale  ami,  sowie  die  griech.  Reduction 
von  sh  auf  h,  siehe  die  etym.  Grundsätze  6,  8,  9,  am  Schlüsse  dieser  ~ 
Blätter. 
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selbe  shasha  durch  die  gleiche  Verkürzung  der  reduph 
Sylbe  auf  asa,  causat.  asja,  asjati,  er  bewegt  kräftig 
dahin,  wirft,  schleudert,  und  im  Med.  ase,  Perf.  äsi,  ich 
habe  mich  dahinbegeben,  ich  bin  da  u.  s.  w.  Uebrigens 
hat  besagtes  am  im  P.  P.  P.1  asana  — asina  und  asna, 
kräftig  dahin  bewegt,  oder  getrieben,  was  wohl  die 
noch  unaufgeklärte  Grundform  und  Bedeutung  von 
asinus,  asila,  esile,  oöivog  = dvog,  hinlänglich  aufklärt. 
Vergl.  Gurtius,  Grundz.,  N.  568. 

2.  Was  jedoch  das  aus  sha  hervorgegangene  ha, 
griech.  d = e namentlich  in  dfu  ~ tco,  im  Sinne  von 
gehen  machen  und  gehen,  betrifft,  so  ist  es  wohl  schon 
früh  mit  Verlust  seines  h,  oder  Spir.  asper  grösztentheils 
in  i übergegangen , und  wir  begegnen  daher  besagtem 
diu  = tco  meistens  nur  noch  in  der  Form  von  dfu  = tco 
und  ia),  im  Sinne  von  gehen.  Vergl.  dfu  im  Plural  i'/Liev , 
lte , i'aot,  Verbale  hog,  Part,  ioiv,  Inf.  Uvai ; ebenso 
im  Latein,  eo,  is,  it,  imus,  itis,  eunt.,  im,  itum , iens, 
ire;  deszgleichen  im  Sanskrit  e-ami  = emi,  Plur.  imas, 
itha , ianti  = janti , samt  dem  aus  besagtem  i,  urspr. 
a = k,  durch  das  Verbalsuffix  a gebildeten  ia  = ja,jati, 
gleichfalls  gehen  2.  Bei  der  Frage  nach  dem  Ursprung 
dieser  Verben  verzichten  wir  daher  auf  die  sogenannte 
«'-Wurzel  der  indischen  Grammatiker,  welche  offenbar 
nichts  anders  ist  als  das  auf  e — i reducirte  ursprüngliche 
d = t oder  hä  = he  von  sha. 

1 Wir  setzen  P.  P.  P.  für  Part.  Perf.  Pass. 

2 Vergl.  Gurtius,  Grundz.,  1869,  S.  636  : «Ist  der  Spir.  asper  von 
früh  an  im  Rückzug  begriffen,  was  vollkommen  feststeht,  so  werden 
wir  nicht  in  jedem  einzelnen  Falle  für  die  Veränderung  etymologischen 
Anlass  zu  suchen  haben».  Siehe  etym.  Grundsätze  10,  Ym zoc,  = outo;. 
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3.  Ferner  wurde  sha  causative  weiter  gebildet  zu 
shaja,  daher  denn,  ablautend  in  shija  = shia,  im  Medium 
mit  dem  Suffixe  mai,  shiamai,  was  im  Griech.  in  der 
Form  von  hiamai  überging  in  tanai  = tefiai  (mit 
langem  l),  ich  mache  mich  wohin  gehen,  ich  begebe 
mich  wohin,  ich  suche,  begehre,  wünsche,  erziele  etwas, 
gleich  dem  lat.  peto.  Daneben  gestaltete  sich  shaja,  in 
der  synkop.  Form  shja , im  Griech.  zu  hia  = la , und 
bildete  mit  dem  Pronomen  personale,  aiu,  das  active 
taafu  = Irgu,  ich  mache  wohin  gehen,  ich  schicke, 
sende  u.  s.  w.1  Doch  sind  die  Ausdrücke  schicken 
und  senden  nicht  blosz  begriffliche  Uebertragungen 
von  Irgii  in’s  Deutsche,  sondern  lautlich  wie  begrifflich 
völlig  ebenbürtig  mit  demselben.  Besagtes  sha  gestaltete 
sich  nämlich  schon  in  der  germanischen  Urzeit  mit  dem, 
gleich  ja , gehenmachenden  gha  zu  shagha  — shigha , was 
dann  im  Althd.  durch  sh  = sc  oder  sk,  und  durch  gh  = ch 
oder  cc,  überging  in  scicca,  sciccan  = scickan,  schicken, 
wohin  gehen  machen;  vergl.  schwed.  skicka , engl,  shake, 
altnord,  skaka,  wie  auch  Sanskrit  skakm,  palat.  skaka , 
skakati . Daneben  lieferte  sha  auch  völlig  selbstständig 
im  Part.  Präs,  shand,  mit  Reduction  von  sh  auf  s (Rieht. 
12, 6)sand,  gehend,  was  dann  causative  sandjan  ==  senden, 
dahin  gehend  machen , absetzte ; daher  wohl  auch  das 
Subst.  Sand > mit  dem  Grundbegriffe  des  Dahinbewegens 
lat.  sabulumj,  Matth.  7,  26. 

1 Vergl.  Curtius,  Grundz.,N.  615,  und  Beiträge  von  Bezzenberger, 
I,  301,  wo  Leo  Meyer  die  von  Curtius  vor  30  Jahren  aufgestellte 
Erklärung  von  elri[u  und  ?s[jioa  einer  Kritik  unterzieht,  worin  er  dieser 
Erklärung  den  Vorwurf  macht,  dass  sie  «alles  Masz  der  Willkür- 
lichkeit  überschreite»,  ein  Vorwurf,  den  jedoch  vor  allem  die  Kritik 
verdient. 
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Angesichts  der  Entfaltung  von  sha  in  dem  deutschen 
schicken,  senden  und  Sand,  gedenken  wir  hier  billig 
auch  noch  seiner  causativen  Form  in  dem  Gothischen 
sajan,  säen,  Samen  dahin  streuen,  kräftig  ausstreuen, 
GnuQEiv,  spargere.  Wie  es  scheint  wurde  das  goth.  sajci 
in  der  contrahirten  Form  von  säa  in  den  germanischen 
Stämmen  vielfach  modificirt,  und  lieferte  so  fries.  s4a, 
angls.  sävan,  engl,  sow  samt  seed>  mittelrh.  sewen,  segen , 
seen,  mittelhd.  sajen,  sagen , saeeny  althd.  säjan,  sähan y 
sdwan y säan , neuhd.  säen  samt  Saat,  Same  u.  s.  w. 
Was  das  gleichbedeutende  lat.  serere  betrifft,  so  liegt  ihm 
wahrscheinlich  das  einfache  sha  in  der  redupl.  Form 
von  sliasha y ohne  h,  sasa  = sese y zu  Grunde ; daher  denn 
seso  = serOj  sevi,  satum,  serere y samt  sator y semen , seges 
u.  s.  w.  Yergl.  Graff,  Althd.  Sprachsch.  YI,  54,  wo 
jedoch  seso  = sero  als  eine  Reduplication  von  as,  werfen, 
betrachtet  wird,  das  aber,  wie  wir  sahen,  S.  6,  selbst 
als  Product  der  Reduplication  von  sha  zu  betrachten  ist. 

4.  Verfolgen  wir  das  Yerbum  sha  in  seinen  weiteren 
Entfaltungen,  so  begegnen  wir  ihm  zunächst  in  Yer- 
bindung  mit  dem  Urverbum  dha,  thun,  machen,  legen, 
setzen,  also  in  der  Form  von  shadha,  soviel  als  dahin 
bewegen  thun,  was  dann  die  indogerm.  Ausdrücke  für 
setzen  und  sitzen,  weilen,  ruhen,  wohnen,  lieferte1.  So 
gestaltete  sich  shadha  im  Sanskrit,  durch  die  hier  gewöhn- 
liche Reduction  der  Aspiraten,  zu  sada>  sadati,  synkop. 
sadti  = satti,  und  mit  gesteigertem  Wurzel vocal  zu  sida  2Jf 

1 Vergl.  im  Hebräischen  shit , setzen,  stellen;  shatat , setzen, 
legen;  shcitak , sich  setzen,  ruhen;  shatal , setzen;  shatil , Setzling. 

2 Siehe  unten,  die  etymolog.  Grundsätze,  N.  4. 
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sidati,  sitzen,  causat.  sddaja,  setzen,  samt  sadas , Sitz, 
Wohnung,  sadru,  weilend,  ruhend,  sattar,  der  Sitzende. 
Ebenso  erscheint  im  Latein,  shadha  in  der  Form  von 
sedeo,  sedere,  neben  sido,  sidere,  sitzen,  samt  situs , sessio , 
sessor,  sedes,  sedile , sedla  ==  selia , sedalis  = sodalis,  und 
causat.  sedare,  ruhen  machen,  stillen.  Ferner  begegnen 
wir  shadha  im  Goth.  in  der  Form  von  sitan,  sitzen, 
satjan,  setzen,  samt  sitls,  Sitz,  Sattel,  und  ebenso  im 
Althd.  sitan — sizan , sizzan,  sitzen,  sezzan,  setzen,  samt 
gasazi,  Gesäsz,  gasazida,  Gesetz,  sez , Sitz,  sedal , sedila, 
sezal,  Sessel,  sidaljan,  siedeln,  einsidilo,  Einsiedler. 
Im  Zend  erscheint  shadha,  durch  Reduction  von  sha  auf 
ha , und  dha  auf  da,  in  der  Form  von  hada,  mit  gestei- 
gertem Wurzelvocal,  hada,  hida,  ludaiti,  er  sitzt,  samt 
hadhis,  Sitz,  und  ebenso  im  Griech.  in  der  Gestalt  von 
hada,  übergehend  in  heda  = tdo,  daher  und  i'dco, 

ich  sitze,  töjcn  = tjay  wie  Id  ja)  — itjm,  ich  setze,  und 
tfjofiai,  LijoiMu,  ich  setze  mich,  ich  sitze,  samt  Zdrog 
= tövog,  sitzend,  Sovta,  Sitz,  Wohnung,  Haus,  Herd, 
edog,  gleichfalls  Sitz,  Wohnung,  idga,  Stuhl,  und  idiwuv, 
aufrichten,  gründen  und  weihen,  wie  Tempel,  Altäre, 
Säulen  u.  d.  gl.  Vergl.  Gurtius,  Grunds.,  N.  610,  wo 
eörla,  fälschlich,  gleich  vesta,  von  Wurz,  vas  abgeleitet 
wird. 

Hinsichtlich  des  Zend  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass 
die  mit  gewöhnlicher  Wurzelkürzung  vollzogene  Redu- 
plication  von  shadha,  in  der  Form  von  sha-shdha,  sich 
durch  Uebergang  von  dha  in  ta  zu  shashta,  und  durch 
Uebergang  von  sh  vor  Tenuis  in  c zu  shacta  — hada 
gestaltete;  daher  hada,  sitzend,  weilend,  und  Ort  des 
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Weilens,  Aufenthalt,  gleich  shacta,  das  jedoch  nur  in 
Compositis  erscheint,  wie  in  ni-shacta,  sich  niederlassend, 
pacu-shacta , Yiehsitz,  Stall,  Hürde,  awi-shacta,  der 
allein  sitzt,  Einsiedler.  Vergl.  Schleicher,  Compendium , 
§ 133,  Anmerk.  1 und  2,  wo,  statt  des  einfachen  s, 
sh~sk  zu  setzen  ist.  Uebrigens  zeugt  auch  die  Redupli- 
cationssylbe  von  shaQta  hinlänglich  für  den  ursprüng- 
lichen gleichen  Anlaut  der  Stammform. 

5.  Dasselbe  shadha  lieferte  jedoch  nicht  blosz  die 
indogermanischen  Ausdrücke  für  setzen  und  sitzen, 
sondern  auch  die  für  stellen  und  stehen,  soviel  als  in 
gerader,  aufrechter  Richtung  irgendwohin  thun,,  wie 
auch  in  derselben  Richtung  irgend  wohin  gethan  seyn. 
Vergl.  L.  Geiger,  Ursprung  der  Sprache,  S.  53  f.,  über 
stha  und  sada . Im  Sanskrit  erscheint  besagtes  shadha , 
im  Sinne  von  stehen,  in  der  Form  von  sadha,  was  dann 
synkopirt  in  der  Form  von  sdha,  durch  Uebergang  von 
dha  in  tha,  stha,  und  mit  verstärktem  Auslaute  sthd, 
stehen,  im  Präsens  redupl.  tishthd,  tishthati,  er  steht, 
absetzte.  Nach  einer. dem  Sanskrit  eigen thüm liehen  Regel 
(Benfey,  Handbuch,  § 159)  wird  nämlich  bei  anlauten- 
dem s mit  nachfolgenden  Gonsonanten  nicht  der  erste, 
oder  die  beiden  ersten , sondern  blosz  der  letzte  redupli- 
cirt,  und  zwar  mit  dem  Wurzel vocal,  der  jedoch  meistens 
in  i übergeht ; daher  denn  stha , redupl.  ti-stha,  mit 
aspirirtem  s,  gleich  dem  primitiven  Anlaute,  ti-sh-thd, 
tishthati,  er  steht,  samt  sthita,  stehend,  sthiti,  das  Stehen, 
sthdna,  das  Stehende,  Stand,  Ort,  sthdman,  Bestand, 
Kraft,  sthdla,  Stelle,  sthapati,  Stifter,  Gründer,  sthüna, 
Säule,  sthavara  = sthüra.  Stütze,  wie  griech.  avavQog , 
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Stab,  Pfahl,  lat.  staura , staurare , restaurare,  goth. 
stiuran,  stiurjan,  steuern. 

Im  Zend,  wo  sh  vor  Tenues  in  der  Form  von  c,  wie 
vor  Yocalen  in  der  von  li,  erscheint,  wurde  shadha  in 
der  synkop.  Form  von  shdha,  durch  Uebergang  von  dha 
in  ta , zu  shta  = cta ; daher  denn  cta , mit  verstärktem 
Auslaute  cta,  stehen,  samt  ctdta,  stehend,  ctditi,  das 
Stehen,  der  Stand,  ctdna,  Ort,  Stall,  ctuna,  Säule  u.  s.  w. 
Im  Präsens  erscheint  dieses  Verbum  redupl.  jedoch 
nicht  in  der  Form  von  hictd , hictaiti , sondern  in  der  von 
histd,  liistaiti , er  steht.  Wahrscheinlich  geschah  diese 
Reduplication  schon  in  der  Urform  des  Verbums,  und 
zwar  in  der  Gestalt  von  sha-shadha,  was  dann  mit 
Reduction  des  Anlautes  und  der  bei  Reduplicationen 
gewöhnlichen  Wurzelkürzung  zu  hasdha  = hasta  gewor- 
den ; daher  denn  hasta  = hista,  mit  verstärktem  Auslaute 
histd,  statt  des  erwarteten  hictd. 

Im  Griechischen  wurde  shadha,  durch  Synkope  mit 
Reduction  von  sh  auf  s,  zu  sdha,  wie  im  Sanskrit,  jedoch 
durch  Uebergang  von  dha  in  va,  zu  Gza  ; daher  denn 
im  Präsens  Gzaco  und  Giaa^u^2  Girj/bu,  ich  stehe,  samt 
Gif-co , Gzavto , Giern),  gzvco,  Gzi-ßa),  Gzißco,  G zvßco, 
Gvltcw , Gilyo,  Gzd~(ß,  Gzellco,  gu-vco,  GzdQco,  Gzecpw, 
Givcpo),  Gii%(ß,  gz e[%Lo  U.  s.  w.  Uebrigens  erfuhr  dieses 
Verbum,  wie  im  Zend,  auch  im  Griech.  schon  in  seiner 
Urform  eine  Reduplication  mit  Wurzelkürzung  und 
Reduction  des  Anlautes ; daher  denn  shadha  reduph 
hasdlia  = aGfra,  und  durch  Uebergang  von  &a  in  va , 
aGza  — LGza,  LGzaw,  und  iGzaa^u  — lgzi][m,  ich  mache 
stehen,  stelle,  richte  auf,  samt  Igzov,  was  steht,  Stand, 
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Ständer,  Stuhl,  Mastbaum  und,  nach  alter  Webeweise, 
auch  Aufzug,  Zettel  {avrgjimv)  und  Gewebe,  wie  lovog 
dqa%vwv,  Spinnengewebe. 

Im  Lateinischen  gestaltete  sich  shadha  in  der  Weise 
des  Sanskrit,  jedoch  mit  Uebergang  von  dha  in  ta , zu 
sta;  daher  sto , stetig  statt  stesti , statum,  stare,  stehen, 
statuere,  stehen  machen,  feststellen,  bestimmen,  samt 
stabilis , stabulunij,  Stadium , stagnum , staunen , statim , 
statio,  stater , stativus , Stator,  statua , Statur  a}  Status , 
Stigma , stilus , Stimulus , stipes,  Stipendium  u.  s.  w. 
Daneben  haben  wir,  wie  im  Sanskrit  ein  sthäna , auch 
hier  ein  samt  stinare,  destinare,  feststellen,  prce- 

destinare , voraus  feststellen  ; daher  wohl  auch  stäna  =s 
staina,  goth.  stains , alts.  engl,  stone,  althd.  stew, 
ursprünglich  etwas  Feststehendes,  Festes,  wie  Fels, 
Säule,  Pfeiler,  Mauer,  und  dann  überhaupt  Stein,  grosz 
und  klein,  griech.  arotd,  Säule,  otia,  ötZov, 

Gestein,  altbulg.  stjena,  Mauer.  Uebrigens  erscheint 
stare  auch  redupl.  in  der  Form  von  süta,  sistere, 
stehen  machen,  einhalten  und  stehen,  samt  assistere, 
consistere,  exsistere , insistere,  persistere . Hierher  gehört 
dann  auch  stüere , redupl.  stituere , instituere , restituere 
gleich  staurare,  res  taurare,  samt  der  Metathese  von 
stauro  = sftfcro  in  strüo,  strüere,  constrüere,  instrüere 
u.  s.  w. 

In  den  germanischen  Sprachen  erscheint  shadha,  wie 
im  Lateinischen,  in  der  Form  von  sta;  daher  im  xllthd. 
mit  dem  Suffixe  a,  staan,  contrah.  stän  — sten,  wie  auch 
geschleift  mit  A,  stahan  = stehen.  Doch  fungirt  dieses 
Verbum  im  Althd.  auch  in  der  Form  von  stantan,  Prät. 
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stuont,  stünt;  stund , stand,  und  ebenso  im  Goth.  in  der 
Form  von  standan,  Prät.  stöth  samt  stöthan,  gastödan, 
feststellen.  Wahrscheinlich  haben  sich  diese  Formen 
schon  früh  aus  dem  Part.  Präs,  des  einfachen  stan  ent- 
wickelt. Von  den  weiteren  Entfaltungen  dieses  Verbums 
im  Alt-  und  Neuhd.  erwähnen  wir  noch  unter  andern  : 
staban , stalan,  staljan,  staman , stapan,  statan , stauen, 
stauchen,  stauf an,  stautan,  stechan,  steigen,  stellen, 
stemmen,  steppen,  steran,  steuern,  sticken,  stigan,  stillen, 
stipan,  stiuran,  stocken,  stopfen , stütan,  stutzen , stützen , 
samt  den  Hauptwörtern  : Stab , Stabei , Stachel , Stackete , 
Stadel , Staden , Stadt , Staffel , Stahl,  Stall , Stamm, 
Stampfer , Stand,  Ständer,  Stange,  Stapel,  Stdt,  Stätte, 
Staucher,  Staude,  Stecken,  Steg,  Stelle,  Stelze,  Stempel, 
Stengel,  Steuer,  Stich,  Stiel,  Stift,  Stock,  Stocher,  Stoff, 
Stolle,  Stolz,  Stufe,  Stuhl,  Stutz,  Stütze,  u.  s.  w. 

Nachtrag  zu  dpi  S.  6. 

Was  den  Aor.  I.  Part,  von  dpi  = so,  im  Sinne  von 
dahin  bewegen,  wohin  gehen  machen  und  gehen,  betrifft, 
so  lautete  er  ursprünglich  sag,  moa,  mv  (i  mit  as  Verb, 
subst.),  später  mit  Uebergang  von  m in  ei,  dg,  doa/jlv 
oder  sv,  soviel  als  dahin,  öder  vorangegangen,  was  dann 
die  Zahlwörter  sig,  iv,  neben  Xa  = pia,  einer,  eins,  eine, 
absetzte.  Um  sich  diese  Begriffsentwicklung  von  dg 
und  sv  klar  zu  machen,  denke  man  an  eine  Herde  dahin- 
wandelnder Schafe.  Geht  nämlich  eines  voran,  so  ist  es 
im  Verhältnisz  zu  den  übrigen  das  vordere,  erste,  zugleich 
aber  auch  das  abgesonderte,  das  alleine,  das  von  allen 
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eine.  Yergl.  goth.  ains,  aina,  an,  sanskr.  aina  ==  ena, 
altlat.  oino,  später  uno,  unus  u.  s.  vv.  Daneben  hat  das- 
selbe Verbum  in  der  Form  von  tY^u  = tco  in  demselben 
Aorist  ug,  eloa,  eYv,  oder  tv,  dahingegangen,  was  dann 
wohl  die  Präpositionen  dg,  oder  ig  und  tv  oder  uv,  im 
Sinne  von  dahin,  hinein,  in  und  darin,  lieferte,  die 
jedoch  hin  und  wieder  auch  in  der  Form  von  kg  und  tv 
erscheinen.  Vergl.  Gurtius,  Grundz.,  N.  425  und  S.  640. 


II.  ABSCHNITT. 


Bewegung  im  Sinne  von  davon. 

Der  Begriff,  von  davon  bewegen,  fort  thun,  entfernen, 
liegt  zwar  keineswegs  in  dem  lautlichen  Gehalte  von  shaß 
dessen  Grundbedeutung  vielmehr  die  von  dahin , dazu 
und  damit  bewegen  ist.  Allein  wollen  wir  einmal  irgend 
einen  Gegenstand  irgend  wohin  bewegen,  so  müssen  wir 
nothwendig  damit  beginnen,  dass  wir  ihn  von  dem  Orte, 
an  welchem  er  sich  eben  befindet,  entfernen,  also  davon, 
fort,  weg  machen,  trennen,  scheiden.  Auch  ist  das 
Urverbum  sha  so  gefällig,  seine  Form  dazu  darzubieten1; 
nur  erscheint  diese  dann  in  den  verschiedenen  indogerm, 
Sprachen  auch  sehr  verschieden  , wie  unter  andern : im 
Sanskrit  als  ska  neben  skha , kha , khaß  häufig  reducirt 
auf  sa  oder  ka;  im  Latein,  als  sca  und  reducirt  auf 
sa  oder  ca;  im  Griech.  als  oxa  oder  o%a  und  reducirt  auf 
h oder  ka;  ebenso  im  German,  als  ska  = sca  und  schas 
reducirt  auf  saß  oder  ha  und  ka.  Indem  wir  nun  einige 
der  interessantesten  Entfaltungen  von  sha  im  Sinne  von 
davon  bewegen,  scheiden,  trennen  u.  s.  w.  folgen  lassen, 

1 Vergl.  das  einfache  sh  oder  sch , womit  unsere  Mägde  die  Hühner, 
Gänse  und  Enten  scheuchen,  d.  i.  fortgehen  machen,  von  shavghan 
s=  shaughan , shiuchan , althd . sciuhan. 
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gehen  wir  jedoch  jedesmal  aus  von  der  von  Aug.  Fick  in 
seinem  Wörterbuche  1871,  als  indogerm.  Form  angenom- 
menen ska. 

1.  Ska,  skati , davon  thun,  scheiden,  trennen,  graben, 
im  P.  P.  P.  skana  und  skata ; daher  denn  vorerst  skana 
im  Sanskr.  skanati , trennen,  schädigen,  verletzen,  im 
Latein,  scana , ohne  s,  cana  — cona , cuna,  cuneus , ein 
scharfer,  trennender  Keil , und  mit  Ausfall  des  c sana, 
sina,  getrennt,  geschieden  (franz.  sans ),  lat.  sine,  ohne, 
fort,  weg  von  etwas,  sinere,  davon  gehen,  ablassen_,  auf- 
hören; sodann  skata,  geritzt,  gegraben,  im  Sanskr.  skata, 
Graben,  Schlucht,  Tiefe,  im  Griech.  ohne  s,  xrjvog,  Tiefe, 
Höhlung,  auch  Walfisch,  wie  lat.  cetus,  cetaceus,  neben 
cötis , Wetzstein,  im  Goth.  skatha , Verletzung,  Schaden, 
Unrecht,  skathjan , Schaden,  Unrecht  thun.  Ferner  ge- 
hört zu  den  Entfaltungen  von  skata  auch  das  synkop. 
skta , im  Griech.  ohne  s,  xux,  daher  xictcn,  XTcco/nai, 
überwältigen,  besiegen,  in  Besitz  nehmen,  samt  xirpig, 
zunächst  das  im  Kampfe  Erbeutete,  Errungene,  später 
dann  überhaupt  Errungenes,  Besitz,  Eigenthum,  desz- 
gleichen  xzavco,  xtccvjw^xtcclvcj,  xi dvw,  schlagen,  er- 
schlagen, todten.  Daneben  erscheint  die  Grundform 
dieser  Wörter,  ska , im  Griech.  in  der  Form  von  axacj, 
wie  oxa^co,  im  Sinne  von  auseinander  gehen,  sich  auf- 
thun,  klaffen,  ohne  o,  xaco,  samt  xavcu,  daher  unter 
andern:  xavog  = xtvog,  gespalten,  offen,  leer,  x£v(ßöig, 
Ausleerung,  Erschöpfung,  xevouv,  ausleeren,  berauben. 
Im  Latein,  ging  ska  über  in  scare,  schneiden,  verletzen, 
schädigen,  im  Part.  Präs,  scans,  mit  Ausfall  des  c,  sans 
= sons,  sontis , der  Schaden  thut,  folglich  strafbar 


ist,  sonticus , schädlich,  sträflich,  insons,  unschädlich, 
insontia,  Unschuld,  wie  nocens , noxius,  innocens , 
innocentia , Dessgleichen  ging  ska  im  Althd.  über  in  sca , 
scan,  schaden,  im  Part.  Präs,  scant , mit  Ausfall  des  c, 
sant  = sont , sunt,  der  Schaden  thut,  sunta , suntja,  Sünde, 
suntön,  sündigen,  suntacj , sündig,  suntari , Sünder. 
Yergl.  Curtius,  Studien,  III,  328,  und  Kuhn’sche  Zeit- 
schr.,  XX,  367,  448,  wo  man  über  sons  und  sunt  noch 
sehr  im  Unklaren  ist. 

2.  Skada , skadati , trennen,  spalten,  ritzen,  reiszen, 
zerren , brechen , sprengen , bedrängen , Summa : scha- 
den. Im  Griech.  erscheint  oxadw,  Gyddco  und  GyaCcj 
zunächst  im  Sinne  von  Auseinandergehen,  klaffen,  nebst 
GyaGig , das  Einschneiden  , Ritzen , Schröpfen ; dessglei- 
chen ohne  o , ebenfalls  offen  stehen,  klaffen,  daher 

xtf/aa,  die  Gienmuschel,  yaG^a,  das  Gähnen.,  Maulauf- 
sperren, Gaffen,  yäog,  Kluft,  Wüste,  öder  Raum.  Im 
Latein*  erscheint  skada , ohne  s , in  der  Form  von  cado , 
cecidi , casum,  cadere , causat.  cadjo=ccedo,  ccedere , ccesi, 
ccesum,  ccesio,  ccesura,  samt  occidere,  occisum , occisio 
u.  s.  w.  Daneben  erscheint  skada  im  Sanskrit  auch  in 
der  Form  von  skida , skidati , bedrängen,  bedrücken,  be- 
kümmern, im  Medium  sich  bekümmern;  dessgleichen  im 
Griech.  ohne  s , mit  verstärktem  Yocal,  mföo),  beküm- 
mern, betrüben  samt  xrjdog,  Sorge,  Theilnahme, 

[licu,  ich  habe  Sorge,  Kummer  u.  s.  w.  Dagegen  heisst 
OKLÖa)=Gytda),  Gyi^a),  sprengen,  spalten,  GyiG[ia,  Tren- 
nung, Spaltung,  wie  auch  ohne  g,  xtdo),  xedccco,  xsödgo, 
sprengen,  spalten,  zerhauen,  zersplittern.  Yergl.  lat. 
scido , sadno , durch  Metathese,  scindo,  scissi,  scissum , 
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scindere,  samt  scissio,  scissura  und  scinduia  = scandula, 
im  Deutschen  schinden,  samt  Schinder,  Schindel  u.  s.  w. 

3.  Skaida,  ursprünglich  shaa  = s/iai , factit.  shaida  = 
skaida,  scheiden,  trennen,  und  zwar  zunächst  im  Goth. 
skaidan , samt  skaideins,  Trennung,  Scheidung,  alts. 
scaidan , samts^m/a,  die  Scheide,  Grenze,  angels.  mit 
Ausfall  des  c,  saida,  althd.  sita,  die  Seite,  der  Theil,  die 
Hälfte,  daher  allseitig  = allenthalben.  Daneben  ging 
skaida  über  in  skida , im  P.  P.  P.  skidna.  mit  wieder- 
holter Metathese,  skinda  ='  skaida , im  Althd.  scnidan , 
schneiden,  samt  Schneide,  Schneider,  Schnitt,  Schnitter, 
Schnitz,  Schnitzler,  Schnitzelei.  Ferner  ging  skaida  im 
Griech.  schon  in  der  Form  von  shaida,  ohne  s,  über  in 
haida  — alda,  daher  al&rjg,  mit  Iota  subscript.  adrig,  der 
Hades,  Ort  der  Abgeschiedenen,  die  Unterwelt,  das 
Reich  des  Pluto  mit  dem  Beinamen  aCdrjg,  der  Unsicht- 
bare, was  man  glaubte,  durch  sogenannten  hysterogenen 
Spir,  asper  in  ädrjg  verwandeln  zu  können.  Hierher 
gehört  wohl  auch  shaida  im  Sinne  von  beschneiden,  ver- 
kleinern, geringe  machen,  daher  ohne  s,  haida , im  P.  P.  P. 
haidta,  griech.  aldva=rjdra,  assim.  i^Ta  — rjooa,  samt 
Tjoodcj,  rjUTacj,  rjTTdojLLai,  verkleinern,  verringeren, 
überwältigen,  daher  rjrr rj/aa,  Verlust,  Niederlage,  nebst 
, fßöoov,  der  Schwächere,  Geringere,  Unter- 
liegende, was  jedoch  Curtius,  Grundz.,  S.  618,  von  rjxa, 
'tjxjcjv,  ableitet.  Uebrigens  erscheint  die  Grundform  die- 
ser Wörter,  shaa  — shai , auch  weiter  gebildet  durch  ma 
in  der  Form  von  shaima,  geschieden,  getrennt;  daher 
im  Griech.  ohne  s,  haima=rj^a,  r>{ug,  ein  Theil  des  mit- 
ten durch  Geschiedenen,  did  atöov,  äimidium , das  Halbe, 
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rguoela , die  Hälfte;  dessgleichen  mit  Festhaltung  des  s 
ohne  h im  Sanscrit  und  Althd.  samt,  und  im  Latein,  semi , 
gleich  rjfu,  meistens  nur  in  Gomposit.  gebräuchlich,  wie 
semivivus 9 igMfrvrjg.  Gurtius,  Grundz.  Y.  153,  geht  hier 
aus  von  sama  im  Sinne  von  gleich,  ohne  langen  Yocai. 

4.  Skagha , ein  Compositum  von  sha  und  gha,  shagha , 
soviel  als  scharf  und  kräftig  an-  und  eindringen,  schnei- 
den , stechen,  kämpfen,  streiten.  Im  Sanscrit  wurde 
dieses  Yerbum  durch  Reduction  der  Aspiraten  zu  saha, 
sahate,  streiten,  kämpfen,  bewältigen,  sahas,  Gewalt, 
Ueberwältigung,  Sieg.  In  Goth.  reducirte  sich  shagha 
au i'  saga  = saka,  daher  sakan,  streiten,  hadern,  sakjo. 
Streit,  Hader,  Fehde;  ebenso  angl.  sacan  samt  sacu. 
Streit,  Fehde.  Im  Althd.  begegnen  wir  shagha  mit  ver- 
slärktem  Yocai  in  der  Form  von  stga , sigan , überwinden, 
niederwerfen,  samt  sigo,  sigu,  Sieg,  neben  saghan— 
sahlian , kämpfen,  streiten,  sahha=sacha,  sechja.  Streit, 
Hader,  Fehde,  und  sehhan , schneiden,  verwunden,  seh, 
Sech,  Pflugschar,  sihhila , Sichel,  sahs,  Messer,  sehsal , 
Sesel,  Rebmesser,  saga , Säge,  segansa y Sense  u.  s.  w. 
Im  Französischen  schliesst  sich  an  das  Althd.  sa/iha  zu- 
nächst sacca,  mit  saccager,  verheeren,  verwüsten,  und 
sac,  faire  le  sac  d’une  ville,  eine  Stadt  plündern  und  ver- 
wüsten, dazu  massacrer , niedermetzeln.  Im  Latein,  ent- 
faltete sich  aus  shagha  in  der  Form  von  saga  einerseits 
sagata,  gemin.  sagatta , sagitta , ein  scharfes  Geschoss, 
sagittarius , Bogenschütze,  anderseits  sagana,  synk. 
sagna  == sanga , mit  Suffix  van  (Schleicher,  Comp.,  § 210) 
sangvan , genit.  sanguinis , Nom.  sanguis,  Blut,  d.  i.  der 
Menschen,  Thieren  und  Pflanzen  eigene  Lebenssaft,  der 
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durch  Verwundung  zu  Tage  tritt.  Ferner  ging  jenes  sag a 
über  in  saca , daher  sacare,  schneiden,  saclum  — saxum, 
Abschnitt,  Bruchstück,  namentlich  scharfes  Stück  Stein 
zum  Schneiden  dienlich  ( stare  inter  sacrum  et  saxum , 
das  Messer  am  Halse  haben),  deszgleichen  in  secare  samt 
securis , secula , sector,  segmen  u.  s.  w.  Daneben  wurde 
sacare  zu  sacrare,  regelmäszig,  berufsweise  schneiden, 
schlachten,  namentlich  Opferthiere  schlachten,  und  dann 
überhaupt  opfern,  den  Göttern  weihen,  heiligen;  daher 
sacrum,  das  Geschlachtete,  das  Opfer  und  Heiligthum, 
sacerlum=sacellum,  Capelle,  sacristanus , Kirchendiener, 
sacerdos,  derOpferer,  Priester,  sacrificare , opfern,  sag- 
nire , durch  Metathese,  sangire  = sancire , opferdienstlich 
anordnen,  stiften,  weihen,  samt  sancitus = sanctus , ge- 
weiht, heilig.  — Im  Griechischen , wo  wir  denselben 
Cultusbegriffen  begegnen,  ging  shagha,  ohne  s,  in  der 
Form  von  haga  über  in  aya9  ay]a,  dyUiv , dyid&iv, 
dyi^etv,  schlachten,  opfern,  wTeihen,  heiligen,  samt  ayiog, 
geweiht,  heilig,  rein,  dytoovvrj , Heiligkeit ; vergl.  sanskr. 
jaga,  jagati,  und  hebr.  chag,  chagag.  Völlig  gleichbedeu- 
tend mit  sha-gha  ist  sha-ja,  shaja,  daher  ohne  s im 
Griech.  haja  — aja,  aleiv , schneiden,  stechen,  ver- 
wunden, daher  mit  dem  effectiven  jxa,  atjjLa,  Blut,  Mord 
und  Todtschlag,  als  Ergebniss  von  ahiv,  nebst  atiiog 
und  aljxog,  der  Brombeerstrauch,  rubus , mit  seiner  blut- 
rothen  Frucht,  und  at/uaooeiv^e rwunden,  blutig  machen. 
Daneben  entfaltete  sich  aus  demselben  haja,  synk.  hja , 
weiter  gebildet  mit  ra,  hiara,  im  Griech.  iago,  iaqog  — 
iegog,  Geschlachtetes,  Geopfertes,  daher  tegevg,  der  Op- 
ferer,  Priester,  ieQevew,  schlachten,  opfern,  weihen,  hei- 
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Ilgen,  samt  iiqa^  itqaxog,  contrah.  lqa%,  der  Geweihte, 
Geheiligte,  namentlich  ein  heiliger  Vogel,  wie  Habicht 
und  Falke;  vergl,  Althd.  hirak  = Inlak,  altn.  heilag , 
heilig,  heilagöiis  heiligen,  weihen.  Gorssen,  Beitr.,  S.  66, 
Gurtius,  Grundz.,  N.  118,  609, 614,  und  Kuhn’scheZeit- 
schr.,  II,  272,  III,  154,  sind  hier  sehr  verschiedener 
Ansicht.  Das  von  Gurtius,  N.  609,  erwähnte  sanskr.  asan, 
asram,  und  lat.  assir , Blut,  ist  wohl  von  asi,  Messer, 
abzuleiten  in  ähnlicher  Weise  wie  sanguis  und  alfaa. 

5.  Skanda , von  skadna  = skanda,  wo  nicht  von  skana , 
factit.  skanda , skandati , im  Sanskrit  so  viel  als  auf-  und 
niedersteigen,  sinken,  fallen ; daher  im  Griech.  oxivdog, 
einsinkend,  untertauchend,  Subst.  Taucher,  lat.  scandere, 
scansio , scandla  = scäla,  Stufe,  Leiter,  Treppe.  Daneben 
erscheint,  nach  Aug.  Fick,  Wörterbuch,  S.  201,  im 
Sanskrit  skanda  auch,  mit  Ausfall  des  n , in  der  Form 
von  skdda  (wo  nicht  skä,  factit.  skäda ),  skädati,  im  Sinne 
von  kleinmachen,  beiszen,  kauen,  essen,  daher  skddana, 
das  Beiszende,  der  Zahn,  und  das  Gebissene,  Speise, 
Futter,  samt  skäduka,  ein  bissiges  Thier,  auch  boshafter 
Mensch,  wie  griech.  xivadevg.  Uebrigens  erscheint 
skanda  wie  im  Sanskrit  auch  im  Griech.  in  der  Form 
von  oxavöa,  daher  axavdakov,  Anstosz,  axavddhföqov , 
das  Stellholz  in  einer  Falle,  oxavdalitjsiVy  moralisch 
Anstosz,  Aergernisz  geben ; deszgleichen  erscheint  axavöa 
auch  ohne  o in  xavda  — xivda,  xivdo , xivdvvog,  Gefahr, 
Wagnisz,  xivdvvsveiv,  sich  in  Gefahr  befinden,  ein  Wag- 
niss,  ein  Abenteuer  bestehen.  Aug.  Fick  rechnet  hierher 
auch  xavda  — xvada  mit  xvadalXuv , xvadjeiv  ~ xva&iv, 
beiszen,  kratzen,  jucken,  samt  xviduv,  xvlQuv  und  xvitja> 
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die  Nessel,  Brennnessel,  wie  xvadja  = xvaQa,  althd. 
hnazza , ohne  h,  nazza,  formbildlich,  nezzila  u.  s.  w. 

6.  Skara  erscheint  nach  Aug.  Fick,  S.  203,  im  San- 
skrit nur  in  der  Form  von  kam,  daher  karna , karndti, 
schneiden,  scheeren,  verletzen,  vernichten,  im  Althd. 
jedoch  in  der  vollen  Form  von  scara,  daher  sceran, 
scheeren,  schneiden,  abschneiden,  sich  scheeren  soviel 
als  fortgehen,  scera,  Scheere,  auch  Felsenriff,  Klippe  am 
Meeresufer,  scero,  Scheermaus,  Maulwurf,  scaro,  scar, 
Pflugschar,  scara,  Schaar,  Abtheilung,  sectio,  scerjan , 
schaaren,  ordnen,  eintheilen,  scart,  schartig,  scarti, 
Scharte.  Weitergebildet  mit  dem  betreibenden  pa  wurde 
scara  zu  scarpa,  scerpa,  scerbe,  die  Scherbe,  ein  zerbro- 
chenes Gefäss,  oder  ein  Stück  davon,  früher  jedoch  auch 
ein  Gefäss,  ein  Topf,  wie  Prunzscherbe , heute  noch 
Blumenscherbe.  Hierher  gehört  wohl  auch  skara,  ohne 
k , altnord,  sär,  Verletzung,  Wunde,  althd.  ser,  Schmerz, 
serag,  seragon , schmerzhaft,  serlich , schmerzlch,  serjan , 
versehren.  — Im  Latein,  erscheint  skara , gleichfalls  im 
Sinne  von  verletzen,  beschädigen,  sowohl  in  der  Form 
von  scala  als  in  der  von  sceia;  daher  einerseits  scala, 
mit  dem  effectiven  ma,  scalama,  ohne  s , calama,  calamis 
— columis , verletzt,  schadhaft,  calamitas,  Unheil,  Schaden 
jeder  Art,  durch  Wetter,  Krieg  und  Seuche,  incolumis, 
unversehrt,  incolumitas,  Unversehrtheit,  Wohlstand, 
Gesundheit;  anderseits  sceia  samt  scelus , Verletzung, 
namentlich  Rechtsverletzung,  Unrecht,  Frevel,  scelestus , 
scelerosus,  frevelhaft,  gottlos.  Vergl.  hier  zu  altnord. 
skdlm,  framea,  und  skalmir,  nequam,  althd.  scalmo  und 
scelmo,  später  scheint,  ursprünglich,  pestis,  namentlich 
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fthusterbo , Viehseuche,  dann  etwas  Stinkendes,  Aas, 
später  ein  verworfener,  verruchter  Mensch , heute  blosz 
ein  Verschmitzter.  — Im  Griech.  ging  skara  wie  im 
Latein,  über  in  oxaka,  daher  oxakeiv,  axakj eiv  = axdl~ 
kuv,  kratzen,  hacken,  graben,  schürfen,  wie  oxakeveiv, 
öxaki&iv,  samt  oxakLg,  Hacke,  öxcckjar],  Messer,  Schwert, 
oxokog  wie  oxokoip,  alles  Spitze,  wie  Dorn,  Gräte,  Pfahl, 
Spiesz,  GKolom&iv,  anspieszen,  pfählen,  erstechen.  Zu 
den  Entfaltungen  von  skara  gehört  ferner  auch  skarda 
= skrada  oder  skrata , im  Goth.  skreitan,  verletzen,  zer- 
reiszen,  spalten,  althd.  scrotan,  schroten,  klein  machen, 
zermalmen,  samt  scrintan,  scrunta , die  Schrunde,  wunde 
Haut ; dessgleichen  im  Griech.  ohne  s , yiqada  — xlada, 
xkdöog,  Abgebrochenes,  Reis,  Propfreis,  daher  yladeieiv, 
Zweige,  x4.es te  abhauen,  Bäume  hammein  ; vergl.  lat. 
clades , Niederlage,  Schaden  in  Wald  und  Flur  wie  im 
Kriege. 

7.  Skarva , skarba  und  skarpa , eine  Weiterbildung 
von  skara , gleichfalls  soviel  als  schneiden,  zerschneiden, 
verstümmeln  l.  Im  Sanskrit  erscheint  zunächst  skarva 9 
skarba  im  Sinne  von  schadhaft,  verstümmelt,  mancus, 
während  es  im  Griech.  mit  r = l ohne  s überging  in 
xoloFog,  mit  Ausfall  des  Digamma,  xolog,  verstümmelt, 
daher  xolaeiv,  xokafyvv  wie  xoloveiv,  stutzen,  Stümpfen, 
abschneiden,  samt  uolovQog,  verstümmelt.  Ebenso  ging 
skarpa  auch  im  Sanskrit  über  in  kalpa,  kalpati , schnei- 
den, zerschneiden,  samt  kalpani , Scheere,  Zange,  wie 
karpäni , Messer,  Dolch;  vergl.  kalpa , im  Sinne  von 

1 Siehe  im  Vorhergehenden  Scherbe,  zerbrochenes  Gefäsz. 
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mitten  durchgeschnitten,  und  althd.  halp , halb,  Hälfte, 
samt  allenthalben  = allseitig.  — Im  Griech.  erscheint 
skarpa  zunächst  in  der  Form  von  öxoqj xa>  axogneiVy 
oxoQTil&iv,  schneiden,  stechen,  zerhauen,  auseinander- 
treiben, samt  axoQrciog 9 Skorpion,  ein  Thier  mit  Dolch 
und  Scheeren  versehen ; dessgleichen  auch  ohne  s in  der 
Form  von  yiakana  — xolana,  daher  xokanxuv,  schlagen, 
hauen,  behauen,  meissein,  x.oka7tTr\q,  der  Meissei, 
xolayog,  Schlag,  Ohrfeige,  xolaxpi&iv,  beohrfeigen. 
Daneben  erscheint  das  ursprüngliche  sharpa  auch  ohne 
Sj,  in  der  Form  von  harpa  = aqna,  ccQnrj,  Harpe,  assim. 
Happe,  Hippe,  Sichel,  samt  agrcaiVy  abschneiden, 
abreiszen,  äqnd^uVy  entreiszen,  rauben^  plündern,  samt 
dqnayri,  Raub,  aqna%,  räuberisch,  was  wohl  durch 
Metathese,  überging  in  rapax . Gurtius,  Grundz., 

N.  331,  lässt  jedoch  rapere  übergehen  in  d^nevv  mittelst 
eines  « unorganischen » (unstatthaften)  Spir.  asper,  und 
wäre,  nach  N.  332,  auch  nicht  abgeneigt,  xaQTtog  samt 
xagneiVy  carpere , hierher  zu  rechnen.  Doch  gehören  diese 
Wörter  wohl  zunächst  zu  dem  indogerm.  gharva , gharba , 
zusammenraffen,  wegnehmen,  namentlich  Baum-  und 
Feldfrüchte  einsammeln,  ernten;  vergl.  zend  garew, 
altpers.  garba,  makedon.  yoQ7iri>  alts.  garba,  althd.  harpa , 
neuhd.  Garbe,  franz.  gerbe,  dazu  althd.  herbist , Herbst y 
herbsten.  — Im  Latein,  begegnen  wir  skarpa  in  der  Form 
von  scalpa,  scalpere,  sculpere , samt  scalper , scalprum , 
sculptum,  sculptor , sculptura ; deszgleichen  mit  Festhal- 
tung des  r und  Ausfall  des  c,  sarpere,  sarptum,  sarmentum , 
franz.  sarment,  Abgebrochenes,  Reis,  Rebholz,  samt  serpe, 
serpette,  Hippe,  Rebmesser.  Im  Althd.  begegnen  wir 
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skarpa  in  der  Form  von  scarpha , scarfa  und  sarf,  scharf, 
schneidend,  scarfjan , schärfen,  scarfi , die  Schärfe. 
Uebrigens  erscheint  neben  skarpa  auch  ein  skapa  völlig 
gleichbedeutend ; so  im  Sanskr.  skapa , skapajati , schaben, 
abschaben,  abschneiden,  zerschneiden,  verstümmeln, 
im  Althd.  scopa , scopez , Schöps , verschnittenes  Schaf, 
Hammel;  dessgleichen  ohne  5,  lat.  capo,  capus,  Capaun, 
Kapphahn,  griech.  xotcelv,  xotztuv,  schlagen,  stossen, 
schneiden,  hauen,  schlachten,  Schnitt,  Hieb, 

Stoss,  xontg,  Hackbeil,  Schlachtmesser,  xonpLa  — xoppLa, 
Einschnitt,  Abschnitt.  Daneben  ging  besagtes  skapa  über 
in  skipa,  im  Sanskrit  skipa,  skipajati,  schmähen,  höhnen, 
wie  althd.  scipan,  gern,  scippan  — scimpan,  schimpfen, 
dazu  skipja  und  kipja,  ein  nagendes  Insekt,  griech.  oxirp, 
öxvlip y xvhfjy  Holzwurm,  Schabe,  Ameise  u.  d.  gl. 


III.  ABSCHNITT. 


Bewegung  im  Sinne  von  dazu. 

In  unserem  ersten  Abschnitte  über  sha  war  zunächst 
die  Rede  von  der  Bewegung  im  Sinne  von  dahin,  d.  i. 
nach  irgend  einem  bestimmten  oder  unbestimmten  Orte. 
Setzen  wir  nun  als  Ziel  dieser  Bewegung  irgend  einen 
Gegenstand,  ein  Natur-  oder  Kunstproduct , so  erhalten 
wir  einen  neuen  Begriff,  den  wir  durch  dazu,  zusam- 
men, beisammen,  ausdrücken.  Und  vergleichen  wir 
dieses  Dazu  mit  dem  vorerwähnten  Davon,  so  bezeichnen 
beide  im  Bunde  miteinander  gleichsam  das  Wesen  alles 
Bewegens,  Schaffens  und  Bildens,  sowohl  im  Schosze 
der  Natur  als  auf  dem  Gebiete  der  Thätigkeit  des  Men- 
schen. Denn  alles  Thun  und  Wirken,  Schaffen  und 
Bilden  in  der  Werkstätte  des  einfachen  Handwerkers, 
wie  in  der  des  Schöpfers  von  Meisterwerken  der  Kunst* 
Wissenschaft  und  Poesie,  besteht  vor  allem  in  der 
Bearbeitung  eines  gegebenen  Gegenstandes  oder  Stoffes, 
und  zwar  einzig  und  allein  in  dem  Davonthun  oder 
Dazuthun,  dem  Trennen  und  Auseinandermachen,  oder 
dem  Zusammenfügen  und  Verbinden.  Wie  aber  das 
einfache  sha  unsern  mannichfachen  Begriffen  von  davon 
zum  Ausdruck  verholfen  hat,  so  thut  - es  nicht  minder 
auch  bei  den  Begriffen  von  dazu,  wie  aus  folgenden 
Wortgebilden  erhellt. 
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1.  Sha ; dazu  thun,  zusammenfügen,  binden  und  ver- 
binden, liefert  im  P.  P.  P.  shana,  was  allernächst  im 
Althd.  mit  Ausfall  des  h,  sana,  die  Sane  oder  Sahne 
absetzte,  soviel  als  etwas  Zusammengezogenes  oder 
Geronnenes,  wiedas  Fette  der  Milch,  Milchram.  Daneben 
erscheint  dasselbe  sana  im  Sanskrit,  weitergebildet  durch 
va,  in  der  Form  von  sanava,  mit  Metathese  des  n , snaava 
= snäva  (siehe  Etym.  Grundsätze,  3),  althd.  senavoa , 
senwa,  engl,  sinew , Sehne,  Nerf,  Muskel;  vergl.  Aug. 
Fick,  Wörterb.,  S.  21 4;  Kuhn’sche  Zeitschr. , XXIII, 
276.  Im  Griech.  erscheint  shana , als  P.  P.  P.  von  sha , 
ohne  s,  in  der  Form  von  hana=  ava,  zva,  ive,  bindend, 
zusammenfügend,  als  Präpos.  mit  ka , evexa,  tvexa  zivog, 
alicujus  causa , in  Verbindung  mit  Etwas,  wie  im  Deut- 
schen auf  dem  Wege  zu  Etwas;  daher  wegen,  von 
wegen,  gleichfalls  mit  dem  Genitiv  des  Objectes.  Ad- 
jectivisch  weitergebildet  wurde  jenes  tva  zu  hiog,  zvvtfg, 
daher  in  Verbindung  mit  avvog,  avv-tvvrjg  =avd'b'pvi]g, 
der  selbst  verbindet,  verfügt  und  anordnet,  also  Selbst- 
verwalter, Selbstherrscher,  Autokrat,  nebst  avfrevvla, 
Selbstverfügung,  Selbstherrschaft,  Autokratie.  Vergl. 
Kuhn’sche  Zeitschr.,  XX,  367  ff. , wo  man  hinsichtlich 
dieser  Bildungen  noch  im  Unklaren  ist.  — Ferner  lieferte 
sha  durch  das  Verbalsufiix  a,  shaa , ablautend  shai  im 
P.  P.  P.  shaita und  shaina , zusammenfügend,  zusammen- 
gefügt ; daher  einerseits  shaita , ohne  h,  im  Althd.  saite, 
die  Saite,  lat.  seta , was  zum  Zusammenfügen  und 
Spinnen  dient,  oder  gesponnen  ist,  wie  Darmsaite, 
Metallsaite,  wie  auch  Seide,  althd.  stda,  Gespinnst  des 
Seiden wurmes , seta  serica  ; anderseits  geht  shaina , 
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ohne  li,  über  in  saina,  daher  im  Sanskrit  sena,  Band, 
Rieoien,  Zaum,  Zügel,  trop.  Gewalt,  Heer.  Herrschaft, 
im  Althd.  sena,  und  im  Griech.,  ohne  s , haina  = rjva , 
7]v[a,  i]v[ovy  dasselbe  was  im  Sanskrit.  Yergl.  das  soge- 
nannte «Mundstück»  von  Savelsberg,  Kuho’sche  Zeit- 
schrift, XYI,  288.  und  Schleicher,  Chrestom. , S.  112. 

2.  Shi,  eine  Weiterbildung  von  sha,  mit  dem  Verbal- 
suffix a,  shaa,  ablautend  in  shia,  assimil.  shii  = shi, 
susammenfügen,  binden,  verbinden,  im  Sanskrit,  mit 
Ausfall  des  h,  si,  daher  sina,  sinöti,  neben  sina,  sinäti, 
binden,  und  weitergebildet  durch  das  Suffix  man,  siman, 
Band,  Riemen,  althd.  simo , der  Siemen,  soviel  als  siele, 
Strick,  Riemen;  daher  wohl  auch  das  lat.  simus,  zusam- 
mengezogen, eingezogen,  wovon  dann  simia,  der  Affe, 
ut  ajunt,  propter  nares  simos  vel  clepressos , nach  Cicero 
und  Ennius,  bestia  turpissima,  nobis  simillima,  wesshalb 
auch  Gurtius,  N.  449,  simia  zu  similis,  aquus,  stellt, 
jedoch  mit  einem  Fragezeichen.  — Im  Griech.  ging  shi, 
mit  dem  Suffixe  ma , über  in  hima  = tua,  und  mit  dem 
Suffixe  mant  in  lllccvt , Nomin.  tuav vg  = iudg , Gen. 
iudvvog  (mit  langem  i),  Band,  Riemen,  Seil,  Strick, 
tuocvTehzevg,  der  Seile,  Stricke  windet,  lurjz^QLov  und 
v/Liovia y Seil  zum  Ziehen,  namentlich  Brunnenseil,  iiiaeiv, 
tudooeiv,  emporziehen,  iuavuoua,  das  Binden,  Zubinden 
und  Verbinden.  Daneben  heiszt  laaziov  (gleich  daa7 
etaazog)  soviel  als  Ueberzug,  Anzug,  Kleid,  Gewand, 
Mantel,  Decke,  Tisch-  und  Bettdecke,  samt  iaaziL^iv 9 
bekleiden,  tuavLGiiog,  Kleidungsstücke,  Garderobe,  Ma- 
trazze  u.  s.  w.  Man  vergleiche  Schleicher,  Compend., 
§ 219,  über  das  hier  mehrfach  vorkommende  Suffix 
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mant,  reducirt  man , mat,  ma , im  Sinne  von  machend, 
als  Part.  Präs,  von  ma,  machen,  bilden,  efjlcere , ma - 
gha , machen,  helfen,  fördern  u.  s.  w. 

3.  Shama,  Weiterbildung  von  sha  mit  dem  Effectiv- 
sulfixe  ma,  zusammenmachend,  als  Verbum,  zusammen- 
thun,  zusammenfügen,  verbinden;  daher  zunächst  im 
Goth.  in  der  Form  von  shama,  skaman , etwas  dazu, 
darauf,  darüber  thun,  decken,  bedecken,  verhüllen, 
skaman  sik,  sich  verhüllen,  trop.  sich  schämen,  erubes- 
cere , wie  althd.  scaman,  daher  scama,  die  Scham;  vergl. 
hebr.  shamai,  shamajm , der  Himmel,  die  Decke  über 
der  Erde,  Psalm  104,  2.  Daneben  erscheint  shama  im 
Goth.  auch  ohne  Guttural  in  der  Form  von  sama  und 
im  Sinne  von  zusammengefügt,  ein  Ganzes  bildend, 
samana,  zusammen,  gemeinschaftlich,  und  samjan,  zu- 
sammenthun,  anschlieszen,  sich  anschlieszen,  zu  gefallen 
suchen,  im  P.  Prät.  samith  — samid , zusammengefügt, 
mit  Abfall  von  sa,  müh,  angls.  mid,  althd.  mit , soviel 
als  samid  — samit,  ohne  i,  samt , zend  mat,  sanskr.  mithu , 
griech.  /neia.  Vergl.  Curtius,  Grundz.,  N.  212.  — Im 
Althd.  begegnen  wir  sam,  im  Sinne  von  so,  sowie,  also, 
gleich,  wie  auch  als  Nominalsuffix  in  einsam , gemeinsam, 
dazu  samanön , gleich  angls.  samjan,  sammeln.  Im  Sans- 
krit heiszt  sama , samaja,  zusammengefügt,  ein  Ganzes 
bildend,  ein  und  dasselbe,  gleich,  samas , ähnlich,  wie 
lat.  samas , simis , similis , von  gleicher  Gestalt,  ähnlich, 
similiter , in  gleicher  Weise,  simul , zu  gleicher  Zeit, 
similare,  sich  stellen  wie  ein  Anderer,  nachmachen.  — 
Im  Zend  erscheint  shama , ohne  s,  hama.  und  ebenso  im 
Griech.  a^a,  ofia,  zugleich,  mit,  zusammen,  als  Adject. 
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ojuiog , gemeinsam , gleich , dasselbe,  o/aooe , zusammen, 
ouäQrjg,  einmüthig,  opa\6gy  gleich,  eben,  glatt,  opoiog, 
gleicbgestaltet,  ähnlich,  opboioideiv,  ähnlich  darstellen, 
ahhilden,  6/uUa , Zusammenkunft, Versammlung,  Unter- 
haltung, Gespräch,  Rede,  heute  geistliche  Rede;  daher 
Homiletik , geistliche  Redekunst. 

4.  Shapa,  eine  Weiterbildung  von  sha , mit  dem  betrei- 
benden pa , oder  verstärkte  Form  von  shava,  soviel  als 
kräftig  zusammenthun,  schaffen,  bilden,  ordnen;  daher 
altnord,  shapa  = shapa , schaffen,  einrichten,  anordnen, 
skaf,  Gestalt,  Ordnung,  skapari der  Schöpfer;  im  Goth. 
skapjan , schaffen,  skaftjan,  sich  in  Bereitschaft  setzen, 
sich  wozu  anschicken;  dessgieichem  im  Aithd.  scafan , 
scaphan , scafon , Prät.  scuof,  schaffen,  gestalten,  com- 
ponere , formare,  fingere , condere , scaffa,  conclitor , gascaf- 
fan , creare , scafari,  creator , später  Verwalter,  Schaffner. 
Im  Griech.  erschein tscapa  in  der  Form  von  axerca,  oxenfj, 
zunächst  im  Sinne  von  Bedeckung,  Kleidung,  samt 
GxenauVj  oxmageiv,  bekleiden,  ein-  und  umhüllen,  was 
jedoch  mehr  dem  schwächer  auslautenden  shava  = skava, 
contrah.  sanskr.  sM,  skünöti , entspricht,  dem 

wir  in  der  Participialform  sküta,  lat.  scütum , samt 
ctte,  wie  griech.  oxvrog  samt  xvvog,  aithd.  /üh,  Haut, 
und  goth.  skauda , Leder,  verdanken.  Hierher  gehört 
denn  auch  sÄm>a  in  der  Form  von  skavama , soviel  als 
Ueberzug,  Bedeckung,  namentlich  die  Bedeckung  des 
Meeres  mit  schaumigen  Wogen,  und  die  seiner  Bewohner 
mit  schleimigen  Schuppen;  daher  altnord,  skavama , 
contrah.  skauma  = skümi , aithd.  scum,  Schaum,  lat. 
synkop.  skvama  — squama,  sguameus  anguis,  wie  mit 
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Ausfall  des  k , svama  = spama,  spuma.  Yergl.  Curtius, 
Grundz.,  N.  652,  und  Corssen,  Beiträge,  S.  157,  wo 
jedoch  die  Verwandtschaft  von  skümi  und  spuma , wie 
die  von  oxvlov  und  spolium  durch  den  unstatthaften 
Lautwandel  von  sk  in  sp  erklärt  wird.  Was  oxvlov , 
oder  oxvlov,  und  spolium , betrifft,  so  hat  beides  seinen 
Ausgang  in  dem  indogerm.  shavara , synkop.  shvara , 
gleichfalls  bedecken,  was  zunächst  das  litth.  skvara  = 
skura , Haut,  Leder,  corium , vielleicht  auch  ob-scurum , 
absetzte,  und  dann  durch  r — l überging  in  shavala , 
synk.  shvala ; daher  denn  im  Griech.  in  der  vollen 
Form  von  shavala , oxvla,  oxvlov,  und  in  der  synkop. 
von  skvala,  oxvkov,  Haut,  Hülle,  namentlich  Kleidung, 
Rüstung,  und  was  dem  erschlagenen  Feinde  als  Beute 
abgenommen  wird;  daher  im  Latein,  shavala , ohne  /*, 
synkopirt,  sm/a  = spala , sj?o/a  = spolium , spoliare, 
ausziehen,  berauben,  plündern.  Vergl.  zu  shavala  das 
indoengl.  shawl,  franz.  cM/e,  Ueberwurf,  Umschlag, 
deszgleichen,  ohne  /i,  savala , übergehend  in  sapala 
= sepela , sepelire , einen  Todten  ausziehen,  entkleiden, 
und  dann  zur  Erde  bestatten.  Vergl.  Curtius,  Grundz., 
N.  J13,  über  s/m  und  am;.  Uebrigens  erscheint  besagtes 
Ära  im  Griech.,  wie  in  der  Form  von  axtna,  auch  in 
der  von  oxtFa,  daher  oxewp  Anzug,  Rüstung,  Kleidung, 
Geräthschaft,  oxevog , Rüstung,  Hausrath,  Waffe,  oxev- 
d'Quv  und  xaTaöxsva&LV,  schaffen,  zubereiten,  anordnen, 
organ isiren,  ausrüsten,  ausschmücken. 

Schlieszlich  gedenken  wir  hier  noch  des  mit  skava 
wohl  nicht  stamm-,  aber  doch  sinnverwandten  indog. 
ghada,  im  Sanskr.  cada,  ausschmücken,  und  im  Griech. 
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uuda,  yiaduv,  nd&iv,  zurüsten,  einrichten,  anordnen, 
schmücken;  daher  xadfiog  = xdö/Liog,  xoG/aog,  Ordnung, 
Schmuck,  Zierat,  wie  überhaupt  etwas  Wohlgeordnetes, 
Wohlgebildetes,  vor  allem  dasgrosze,  schöne  Weltgebilde, 
mundus,  wovon  Plato  im  Timaeus,  fast  wie  Paulus, 
Rom.  1,  19,  20,  sagt  : O <5*  &eog  tov  xoG/liov  tnlaoe 
TiQog  tamov  vnodeiy^ia. 

5.  Shara,  zusammenreihen,,  Zusammenhalten, wahren, 
hüten,  schützen.  Im  Latein,  erscheint  dieses  Verbum  in 
der  Form  von  sara  — sere,  sero , serui , sertum , serere , 
zusammenfügen,  weben,  flechten,  samt  series , Reihen- 
folge, sertare , bekränzen,  sermonem  serere , ein  Gespräch 
halten,  asserere , behaupten,  bestätigen,  manum  conserere, 
Handgemeng  werden,  kämpfen,  franz.  serrer  la  main , 
freundlichdie  Hand  drücken.  Im  Griech.  erscheint  shara, 
gleichfalls  im  Sinne  von  zusammenbewegen,  in  der  Form 
von  shala , ohne  s,  hala  — dXa,  daher  dljo),  Verbale 
dhvog,  aliTje)  — aU£ cd,  zusammenthun,  sammeln,  an- 
häufen, dhg y häufig,  in  Menge,  dha,  Versammlung, 
Zusammenkunft  u.  s.  w.  Vergleicht  man  diese  Wörter 
mit  den  völlig  gleichlautenden,  wie  akl^o),  einsalzen, 
dhg y Salziges,  dXta , Salzfasz  u.  s.  w.,  so  vermuthen 
wir  mit  Curtius,  N.  657,  wohl  nicht  mit  Unrecht,  dasz 
dem  Regriffe  von  dkg , sal , Salz,  die  Vorstellung  von 
zusammen  bewegen,  wie  zusammenziehen  oder  gerinnen 
zu  Grunde  liege.  Im  Sanskrit  heiszt  shara,  reducirt, 
sara,  sarati , soviel  als  Zusammengehen,  laufen,  flieszen, 
strömen,  daher  sara  = sala,  Wasser,  auch  Salz,  sara1, 

1 Das  ist  sara  redupl.  sasara , mit  Ausfall  des  wurzelhaften  s, 
saara  — sara.  Siehe  Etym.  Grundsätze,  N.  4. 


Saft,  geronnene  Milch,  Molke,  Butter,  Käse,  wie  laL 
serum,  serosus , serositas . Daneben  erscheint  shara  im 
Zend  in  der  Form  von  haraf  liarati , gleichfalls  im  Sinne 
von  Zusammenhalten,  wahren,  hüten,  schützen  und  er- 
nähren,  daher  hareta , ernährt,  versorgt,  haretar  und 
Mra,  der  Ernährer,  Versorger,  Hüter,  Beschützer,  Herr, 
wie  lat.  herus , dominus , altnord,  häri , rex,  althd.  hero , 
Aerro , samt  heroti , principatus.  Im  Griech.  erscheint 
besagtes  Mra,  verstärkt  durch  ua,  in  der  Form  von 
härava , contrah.  härö~-  rpwg,  gleichfalls  soviel  als 
Ernährer,  Versorger,  Hüter  und  Beschützer,  Herr  eines 
Hauses,  und  dann  auch,  als  Herr  und  Haupt  eines 
Stammes,  Anführer  im  Kampfe,  wenn  es  gilt  einem 
Feinde  des  Stammes  gegenüber  die  Waffen  zu  ergreifen. 

Leo  Meyer  gibt  in  den  Beiträgen  von  Bezzenberger, 
II,  255  ff.  eine  kritische  Uebersicht  der  bisherigen  Er- 
klärungen von  ijgcog,  zehn  an  der  Zahl,  und  erklärt  dann 
seinerseits  : « Da  der  anlautende  griech.  starke  Hauch  in 
der  Regel  auf  altes  s zurückführt,  so  schlieszt  sich  r^c og 
ohne  Zweifel  unmittelbar  an  das  altindische  sära , Fes- 
tigkeit, Härte,  Stärke,  und  bedeutet  demnach  soviel  als 
fest,  stark,  widerstandsfähig)),  wobei  hinsichtlich  der 
Endung  w auf  ein  angebliches  Nominalsuffix  ev  verwiesen 
wird1.  Nur  ist  dabei  zu  bedenken,  dasz  der  griech.  harte 
Hauch,  oder  Spir.  asper,  mit  dem  einfachen  alten  s nichts 
gemein  hat.  Soll  sdra  zu  fj qco  werden,  so  ist  vor  allem 
shara  anzusetzen,  das  mit  Abfall  des  5 und  Anschlusz 
des  allbekannten  Suffixes  va  allerdings  härava,  contrah. 

4 Siehe  Etymol.  Grundsätze,  13,  am  Schlüsse  dieser  Blätter. 
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härö  = ijooiy  absetzen  kann.  Doch  fragt  es  sich  vor  allem  : 
Wer  waren  denn  eigentlich  die  homerischen  r\Q(oeg  ? 
Waren  es  alle  Griechen,  welche  mit  starker  Faust  und 
kräftigem  Arme  dreinschlugen  im  Kampfe  ? Oder  waren 
es  nicht  vor  allen  die  Häupter,  Hirten  und  Fürsten,  die 
noifitvzg  xcü  r\yz[i6veg,  der  Griechenstämme?  — Leo 
Meyer  ist  der  Meinung,  dasz  alle  tapfre  Griechen  'fjQmeg 
waren;  wenigstens  übersetzt  er  Ilias,  XV,  219,  rßwzg 
a^aioi  durch  «die  tapfern  Achäer »,  während  wir  bei 
Voss  «die  Helden  Achaias»  lesen,  und  bei  Aristoteles, 
Problem,  XIX,  48  : Ol  dt  rjyeLu6veg  tüv  IA%cc[ojv  faovoi 
rpav  ijQcotg.  Uebrigens  war  auch  der  deutsche  Held  von 
Haus  aus  nichts  weniger  als  ein  i]Qwg,  sondern  ganz 
einfach  ein  helit  oder  helid,  d.  i.  einer  der  sich  zum 
Kampfe  rüstet,  und  sich  vor  allem  mit  guten  Schutz  - 
waffen,  wie  saro  und  güdhamo3  versieht.  Freilich  wurde 
dann  auch  mancher  helid , oder  held,  später  auch  unter 
dieser  Firma  verherrlicht  und  hochgepriesen,  jedoch 
nicht,  weil  er  wohlgerüstet  in  den  Kampf  gezogen,  son- 
dern weil  er  im  Kampfe  sich  vor  Andern  durch  Tapferkeit 
ausgezeichnet. 

6.  Sharva,  soviel  als  shara  in  verstärkter  Weise, 
Zusammenhalten,  wahren,  bewahren,  schützen,  erhalten 
und  erretten,  daher  im  Sanskrit,  ohne  4,  sarva,  bewahrt, 
unversehrt,  ganz,  heil,  sarvatati,  Ganzheit,  Gesundheit, 
Heil.  Im  Goth.  erscheint  sarva  im  Plur.  als  Waffe,  na- 
mentlich als  Schutzwaffe,  wie  im  Althd.  sarwa  — saro, 
sarawi  und  gasarwi,  Rüstung,  wozu  auch  das  güdhamo, 
Kampfhemd,  gehört;  vergl.  Hildebrand  und  Hadubrand, 
Vers  4-8.  Im  Latein,  begegnen  wir  sarva  in  der  Form 
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von serva,  servare , bewahren,  erhalten,  verschonen,  daher 
servus , der  im  Kriege  Verschonte,  am  Leben  Erhaltene, 
und  dann  als  Diener  oder  Knecht  Verwendete;  vergl. 
servire, , inservire  samt  scrvitudo , Dienstbarkeit.  Daneben 
ging  im  Latein,  sarva  über  in  salva,  salvare,  ganz,  un- 
versehrt erhalten,  oder  heil  machen,  retten,  samt  salvus, 
gesund,  heil,  salus , Gesundheit,  Wohlseyn,  Glück  und 
Heil,  salvator 3 der  Retter,  Erlöser,  soviel  als  griech. 
Ga )T7]Q,  goth.  nasjand,  angls .hdland,  alts.  heland , heleand , 
heliand*  althd.  heilant , Heiland,  Die  meisten  dieser 
Namen  entsprechen  lautlich  wie  begrifflich  dem  lat. 
salvator , indem  sie  gleich  diesem  ausgehen  von  shara  — 
shala,  das  in  der  Weise  des  Zend  überging,  in  kam  = 
hala ; daher  goth.  halan , haljan  = hailan,  angls.  hdlan , 
alts.  helan , helean,  helian,  althd.  heilan , heilen,  gesund 
machen,  oder  erhalten,  retten.  Auch  im  Griech.  ging 
besagtes  sAara  = sAa/a  über  in  hala  und  Ao/o  = o7o., 
daher  olog,  ganz,  unversehrt,  heil,  io  olov,  das  Ganze, 
ra  die  ganze  Welt,  im  Ganzen  u.  s.  w. 

Schliesztich  gehört  wohl  hierher  auch  das  althd.  sdra  in 
der  Form  von  sdla,  und  im  Sinne  von  Ganzheit,  Wohl- 
seyn, Glück  und  Heil,  daher  salig,  selig , feliv > beatus, 
als  Nominalsuffix,  ganz,  völlig,  wie  in  glückselig,  arm- 
selig, samt  sdligheit,  Seligkeit,  salida,  salus,  liutselida, 
Leutseligkeit,  Milde.  Im  Goth.  erscheint  dasselbe  in  der 
Form  von  sels  sels,  integer,  rechtschaffen,  tüchtig,  gut 
und  gütig,  selei 9 Rechtschaffenheit,  Güte,  Milde ; angls. 
scel,  sdl,  sei,  Glück,  günstiges  Geschick,  Wohlseyn, 
gescelan,  glücken. 

7.  S/iava,  Zusammengehen,  namentlich  geschlechtlich 
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Zusammengehen,  coire , zeugen;  daher  im  Sanskr.  shava , 
ohne  h,  sava,  contrah.  sau—sü , sauti=^süti,  empfangen, 
trächtig  seyn,  gebären,  was  dann  zunächst  sü9  die  Sau, 
das  vor  allen  fruchtbare  Thier,  lat.  sus,  griech.  vg,  althd. 
swtn  absetzte.  Im  P.  P.  P.  liefertest  süna , daher sünu, 
das,  oder  der  Erzeugte,  goth.  sünus,  althd.  suno,  sün, 
son „ der  Sohn.  Dagegen  erscheint  shava  im  Zend  in  der 
Form  von  hava—hü , daher  hürtu,  der  Sohn;  dessgleichen 
im  Griech.  mit  Uebergang  von  hava  in  hü  = v,  daher 
veiv,  mit  langem  v,  zeugen,  gignerv , samtiog,  genitus 9 
und  vg,  vaivcc , die  Sau,  wie  auch  die  sauähnliche 
Hyäne.  Weitergebildet  wurde  v zu  viog , oder  zu  vUiv, 
procreare , und  daher  dann  viog  = vievg,  der  Sohn, 
viozi'jg,  Sohnschaft,  vioetv , söhnen,  an  Sohnes  statt  an- 
nehmen. Nach  Curtius,  Grundz.,  N.  605,,  wechselt  der 
Stamm  von  viog  zwischen  vi,  vio  und  vie,  wobei  bemerkt 
wird:  « Eustathius  leitet,  unter  andern  Albernheiten, 
vog  = viog  ab  von  vttv,  regnen»,  was  wohl  auf  einem 
Miszverständnisz  beruht ; siehe  unten  « Nachträge  und 
Berichtigungen ».  Was  daneben  die  von  Curtius  er- 
wähnte Wurzel  fei  und  das  lat.  filius  betrifft,  so  haben 
beide  ihren  Ausgang  wohl  in  dem  lebensthätigen  va, 
verstärkt  vaa9  geschleift  vaha , synkop.  vha,  vhaja>  con- 
trah. vhea  — vhia,  was  im  Sinne  von  zeugen,  keimen, 
sprossen,  im  Griech.  überging  in  cpletv , samt  cphog,  (pizv? 
mit  langem  t,  Keim,  Sprössling,  cplzvg , Erzeuger,  Vater. 
Im  Latein,  gestaltete  sich  besagtes  vhea  — vhia  zu  feare, 
fiare , fieri,  samt  fetus , fecundus,  femina , felare , felius 
und  ftlius . 

Uebrigens  erscheint  shava  auch  auf  dem  Gebiete  des 
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vegetabilen  Lebens,  im  Sinne  von  zeugen,  treiben, 
wachsen,  sprossen,  namentlich  in  der  formbildlichen 
Gestalt  von  shavala;  daher  im  Griech.  in  der  Form  von 
hamla , contrain  hüla  = vla , i )foj,  mit  langem  v,  Ge- 
wächs, namentlich  holzartiges  Gewächs,  Wald,  vkryia, 
Gesträuch,  Gebüsch,  Holzung.  Dessgleichen  erscheint 
havala , synkop.  hvala , im  Angels,  in  der  Participialform 
hvalt  — holt,  althd.  holz , wie  auch  ohne  h,  valt , der 
Wald.  Wahrscheinlich  entfaltete  sich  aus  shavala , ohne 
h,  savala  in  der  synkop.  Form  svala,  auch  das  grmco- 
ital.  avka  — syla , syl , mit  dem  Suffixe  va , sy Iva  = silva, 
der  Wald,  und  ebenso  aus  svala , durch  Ausfall  des  v, 
sala , sal , mit  dem  Suffixe  tus , saltus,  gleichfalls  Wald. 
Was  daneben  £vlav,  das  Holz,  betrifft,  so  hat  es  seinen 
Ausgang  wohl  in  dem  sanskr.  kasha , kratzen,  schaben, 
verstärkt  durch  va,  kashva  = kasliu , synkop.  , 
griech.  xon  = schaben,  kratzen,  scheeren, 

schneiden,  daher  dann  £vqov,  Scheermesser,  £vlov,  Alt- 
geschnittenes,  Abgehauenes,  Behauenes,  namentlich  Holz 
in  Scheiten  oder  Balken,  Brenn-  und  Bauholz1.  Yergl. 
Gurtius,  Grundz.,  N.  559,  und  Kuhn’sche  Zeitschrift, 
VIII,  208,  wo  silva  und  vlrj  samt  Holz  und  Wald  von 
sanskr.  svar,  glänzen,  brennen,  also  im  Sinne  von  Brenn- 
stoff abgeleitet  werden. 

8.  Shiva,  gleich  shava,  reducirt  auf  siwa,  siu  = sü, 
soviel  als  zusammenfügen,  binden,  heften,  nähen  und 

1 Vergl.  zu  kasha , sanskr.  ksura , Scheermesser,  kashvara  — 
kashura , krätzig,  unkeusch;  griech.  xaaao'pa  = xaawpü,  Hure,  mit 
Ausfall  des  er,  xewpo;,  Nessel ; lat.  casduus  = carduus , Kratzdistel 
zum  Wollkratzen,  edrere  lanam. 
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weben.  Im  Sanskrit  erscheint  dieses  Verbum  in  der 
Form  von  siva,  sivjati , nähen,  samt  stiti , das  Nähen, 
stitira , der  Faden ; deszgleichen  im  Latein,  in  der  Form 
von  stio , stii , stimm,  stiere,  nähen,  heften,  flicken,  samt 
stitura,  die  Naht,  stitor,  stitrina  und  stibula,  Pfriem, 
Schusterahl.  Im  Goth.  begegnen  wir  siujan,  nähen,  und 
im  Althd.  samt  dem  Mittelhd.  siwan,  siujan,  siuwen, 
stiwen,  nähen,  nebst  siut,  Naht,  soum,  Saum,  siula,  siule, 
Seuel,  Schusterahl.  Vergl.  altbulg.  sutofi  Genähtes,  Ge- 
webtes, auch  Bienenwabe;  lett.  sjunis  = schunis,  Honig- 
scheibe, Plur.  Bienenzellen.  Im  Griech.  erscheint  shiva  in 
der  Form  von  hiva , contrah.  hti  = v,  daher  miv,  langes 
v,  weben,  samt  v^v,  Gewebe,  Band,  Bund,  Ehe,  vfiifr, 
der  Gott  der  Ehen  und  Hochzeiten,  vpgvaiog,  scil.cantusß 
Hochzeitsgesang,  vfaevaioeiv,  Hochzeit  halten.  Nach 
Riemer,  Wörterbuch,  gehört  hierher  auch  v^vog,  Lied, 
Gesang,  und  zwar  als  Synkope  von  vptvog,  also  gleich- 
sam als  Tongewebe,  wie  sermo  von  serere . Curtius,  N. 
106,  leitet  v/avog  in  gleichem  Sinne  ab  von  vcppvog, 
indem  er  cp  fallen  lässt. 

Schlieszlich  gedenken  wir  hier  auch  noch  einer  Ent- 
faltung von  shava,  gleichfalls  im  Sinne  von  zusammen- 
fügen, binden  und  verbinden,  und  zwar  in  der  Form 
von  skava,  synkop.  im  P.  P.  P.  skvana , bindend,  zu- 
sammenfügend; daher  im  Lat.  scvana  = scona,  ohne  s, 
cona , con  — com , cum , im  Griech.  öxvava=oxvva,  ohne 
o,  xvva 9 xvv,  wie  ohne  x,  ovva,  övv,  und  ox  = xo, 
xövva—tjvw,  £vv.  Vergl.  Curtius,  Grundz.,  S.  495  und 
657,  wo  die  Metathese  von  skap  in  ksap  angenommen 
wird,  so  dasz  hoffentlich  auch  unsere  Erklärung  besagter 
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Präpositionen  im  Sinne  von  zusammen,  mit,  keine  Be- 
anstandung findet. 

9.  Shvapa , ein  Compositum  von  sha  und  vapa,  oder 
eine  Weiterbildung  von  shava  in  der  Form  von  shva  mit 
dem  betreibenden  pa,  soviel  als  kräftig  dahin  bewegen, 
und  dann  auch  dazu,  zusammenbewegen.  Im  Sanskrit 
erscheint  dieses  shvapa ,,  in  der  Form  von  svapa,  svapüi, 
zunächst  im  Sinne  von  dahin  bewegen,  dahin  legen,  und 
dann  auch  sich  niederlegen,  liegen,,  einschlafen,  schlafen 
und  sterben,  causative  sväpaja , einschläfern,  schlafen 
machen,  tödten,  samt  svapnas,  Schlaf,  Traum ; ebenso 
im  Latein.,  daher  svapas  = sopor,  sopnus—somnus,  sopire, 
einschläfern,  sopinus=supinus,  rücklings  liegend;  dess- 
gleichen  im  Althd.  sweban,  swebjan,  altnord,  svefa,  sofa, 
angls.  svefan,  schlafen,  svebban,  schlafen  machen,  tödten, 
neben  forsvdpan , vorsvafan,  dahin  treiben,  vertreiben. 
Dagegen  erscheint  shvapa  im  Zend,  ohne  s,  in  der  Form 
von  Iivapa , mit  Uebergang  von  hv  = kv  in  q , daher  qapa , 
schlafen,  qafna , Schlaf,  und  ebenso  im  Griech.  in  der 
Form  von  hvapa „ übergehend  in  hupa  ~ vna , vito,  dahin- 
bewegt, namentlich  nach  unten  und  nach  hinten1,  daher 
vnecvy  hufen,  vjizog , vrcvlog,  rückwärts,  rücklings,  vtttl- 
aeiv,  imvlteiv,  sich  rückwärts  beugen,  rücklings  legen, 
samt  vjuvog , supinus , und  vrtvog , das  Rücklingsliegen, 
wie  es  namentlich  bei  Schlafenden  stattfindet,  daher 

i Yergl.  utc6  in  u7röypacpeiv,  foxöcrxpecpeiv,  Ö7coXe&ueiv  u.  s.  w.  Daher  wohl 
auch  uTud  mit  clem  Comparativsuffixe  urc-xspo«;,  assim.  üxxspo?,  dissim. 
üaxspo?,  der  hintere,  zurückgebliebene,  nachstehende,  samt  uaxsp^etv, 
hinten  nackommen,  zurückstehen.  Siehe  über  nx  .==  xx  und  ax,  Gurtius, 
Grundz.,  S.  658,  und  über  uaxepo?,  N.  251,  b,  deszgl.  Aug.  Fick, 
Wörterbuch,  S.  24. 
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auch  das  Schlafen,  der  Schlaf,  samt  vrtvauv,  vnvotuv, 
einschläfern  u.  s.  w. 

Daneben  erscheint  shvapa , wie  im  Sinne  von  dahin 
bewegen  nnd  dahin  legen,  auch  im  Sinne  von  dazu  be- 
wegen, zusammenfügen,  flechten  und  weben ; so  zunächst 
im  Griech.  in  der  aspirirten  Form  von  shvapha,  ohne  s, 
hvapha  — vcpa,  vcpip  vcpog > Gewebe,  samt  vcpasiv > 
vcpalveiVy  weben,  spinnen,  anspinnen,  anlegen,  vcpaopta, 
Gewebe,  Gewand.  Im  Sanskrit  findet  dasselbe  statt  in 
der  Form  von  svapa , mit  Abfall  des  s , vapa,  vapati , 
weben,  vapta  = upta > gewebt  und  Gewebtes.  Yergl.  goth. 
vapan,  vapjan  = vaipan , vaipjan , winden,  flechten, 
weben,  mips,  Kranz,  Krone,  veipan,  bekränzen;  angls. 
vefan , gevef,  gevebbe , Gewebe;  althd.  wepan , wifjan , 
weban , samt  weval , Aufzug,  Zettel,  Faden,  wabd,  Wabe, 
wafsa , später  wespe,  wie  lat.  vespa,  die  Weberin  (?). 
Wahrscheinlich  gehört  hierher  auch  wafa,  redupl.  wa~ 
wafa , mit  Ausfall  des  wurzelhaften  w,  waafa  = wafa , 
Waffe,  als  Anzug,  Rüstung  zum  Kampfe,  goth.  vepna, 
altn.  vöpna , gleich  dem  Griech.  hvapa=örta,  formbildlich 
on\oVy  Rüstung,  Waffe,  wie  Sich],  Huf,  die  Wehr  und 
Waffe  mancher  Thiere,  samt  drtlteiv,  otzM&iv , sich 
rüsten,  bewaffnen.  Nach  Gurtius,  Grundz.,  N.  62.1,  be- 
deutet oTikov  ursprünglich  nur  Geräth,  nicht  Waffe,  und 
hätte  daher  (?)  auch  mit  dem  goth.  vepna  und  althd. 
wäfan  ebenso  wenig  gemein  als  mit  sanskr.  vap , weben. 
Eine  andere  Herkunft  von  ojzkov  wird  jedoch  nicht  ange- 
geben. 


IY.  ABSCHNITT, 


Bewegung  im  Sinne  von  damit. 

Werfen  wir  einen  Rückblick  auf  die  bereits  erwähnte 
dreifache  Bedeutung  von  sha,  dahin,  davon  und  dazu 
bewegen,  so  galt  das  Dahin  ganz  im  Allgemeinen  der 
Bewegung  von  einem  Orte  nach  einem  andern,  das 
Davon  zunächst  dem  Auseinandermachen,  Trennen  und 
Theilen  irgend  eines  Gegenstandes,  und  das  Dazu  dem 
Verbinden  und  Zusammenfügen  mehrerer  Gegenstände 
oder  Stoffe.  Was  nun  das  Damit  betrifft,  so  bezeichnet  es 
zunächst  ein  momentanes  Anschlieszen,  namentlich  das 
Anschlieszen  einer  Person  oder  Sache  an  eine  andere  in 
Bewegung  begriffene,  wie  das  Mitgehen,  Begleiten,  Folgen, 
Nachfolgen  u.s.w.  Man  vergleiche  folgende  Wortfamilien : 

1.  Shaghva , ein  Compositum  von  sha , gha  und  va, 
das  seinen  Elementen  gemäsz  soviel  heisztals  das  Dahin- 
oder Mitgehen  betreiben.  Im  Sanskrit  gestaltete  sich  dieses 
Verbum  durch  die  hier  gewöhnliche  Reduction  der  As- 
piraten zu  sagva  = sakva , palat.  saka,  sallate , mitgehen 
thun,  sich  anschlieszen,  anhängen,  begleiten,  folgen; 
daher  saka,  mit,  zugleich,  sakhti , Verbindung,  sakhi , 
Genosse,  Freund,  Nachfolger,  sakhd , Freundin,  sakhja 
Genossenschaft,  Freundschaft.  Daneben  erscheint  das- 
selbe Verbum  auch  in  der  schwächeren  Form  von  sagva , 
palat.  saga , mit  doppeltem  Guttural  sagga , saggate , an- 
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hängen,  anhaften,  samt  sagti  — sakti , Verbindung  und 
Verbindendes,  wie  litth.  saktis , Hafte,  Schnalle.  Vergl. 
im  Latein,  sag  um , Anzug,  Ueberwurf,  Rock,  Mantel, 
namentlich  Kriegsrock,  Reisemantel ; griech.  ödyrj,  öay- 
[ua , Decke,  Ueberzug,  Rüstung  für  Mann  und  Ross, 
wie  Mantel,  Saumsattel  und  dergl.,  dazu  ociyog,  ein 
Mantel  von  grobem,  härenem  Stoffe,  wie  das  alte  Busz- 
und  Pilgergewand,  wahrscheinlich  verwandt  mit  aaxog 
und  dem  in  aller  Welt  bekannten  odxxog,  saccus , Sack, 
Matth.  11,  21. 

Im  Lateinischen  erscheint  besagtes  shaghva , wie  im 
Sanskrit,  in  der  Form  von  sakva , übergehend  in  saqua , 
sequa ; daher  sequor , secutus , sequi , mitgehen,  folgen, 
samt  sequens , sequendus  = secundus , sector,  sectator , der 
Anhänger,  sequela , Folge,  Gefolge;  litth.  sekü,.sekti. 
Daneben  ging  das  sanskrit  5a&/ü,  sakha,  sakja,  im  Latein, 
über  in  socius,  socia , societas , samt  sociare,  associare 
u.  s.  w.  Im  Deutschen  wie  im  Griechischen  erscheint 
shaghva  in  der  verkürzten  Form  von  shagha  = shigha. 
jedoch  mit  dem  Unterschied,  dass  es  im  Deutschen  ein 
actives  und  im  Griechischen  ein  neutrales  Verbum  der 
Bewegung  im  Sinne  von  hin,  an,  bildet.  So  gestaltete 
sich  shigha  im  Althd.  zu  schigha , mit  Uebergang  von 
gh  in  cc—ck , zu  scicca,  sciccan,  scickan,  schicken,  wohin 
gehen  machen  oder  senden,  während  es  im  Griech.  in 
der  Form  von  reducirt  überging  in  higa  = liika , 

daher  iudeiv,  fahiv,  lkeiv,  soviel  als  irgendwo  an- 
kommen, anlangen,  angehen,  auch  bittend  angehen, 
dessgleichen  zukommen,  zugehören,  passen,  dienen; 
daher  wavog,  passend,  tauglich,  tüchtig,  geschickt,  und 


43  — 


dann  auch  gehörig,  gebührlich,  fein,  schicklich,  samt 
txaveiv,  ixavoeiVy  txvteiv  u.  s.  w.  Yergl.  Curtius,  Grundz., 
N.  24,  c. 

2.  Shapa , gleich  shaghva , zunächst  soviel  als  mit- 
gehen, sich  anschlieszen,  und  dann  auch  etwas  anschlies- 
zen,  umschlieszen,  umgeben,  wahren,  schützen.  Im  Sans- 
krit erscheint  dieses  Verbum  in  der  Gestalt  von  sapa , 
sapati , anschlieszen,  verbinden,  trop.  verehren  (oeßeiv), 
neben  der  schwächeren  Form  saba,  weitergebildet  sabbha; 
daher  sabbha , Gesellschaft,  Gemeinschaft,  Versamm- 
lung, sabbhia > was  zu  guter  Gesellschaft  gehört,  gesittet, 
fein,  friedlich.  In  demselben  Sinne  erscheint  im  Goth. 
siban,  sipjan , mit  siponeis , Plur.  siponjos , Anhänger, 
Schüler,  Jünger,  siponjan , Jünger  seyn,  samt  sibjis, 
einig,  feinfriedlich,  sibja,  Gemeinschaft,  Verwandtschaft, 
Freundschaft,  Bündniss,  Sippe,  Sippschaft,  sipjan , ver- 
binden, gasibjan, , versöhnen.  — Im  Lateinischen  ent- 
spricht diesem  shapa  in  der  Form  von  sapja  = saipa  ~ 
sepcij  das  Verbum  sepio,  sepsi,  septum,  sepire , umschlies- 
zen, umgeben,  verwahren,  einfassen,  verzäunen  ; daher 
septum , ein  Gehäge,  ein  umschlossener  Raum,  septio , 
Umzäunung,  samt  consepire , proesepire,  pr cesepe,  prce- 
sepium , vielleicht  auch  scepe , zusammengedrängt,  häufig, 
oft,  wie  das  deutsche  flfe'cÄ,  deck , oft.  Dagegen  erscheint 
s4apa  im  Zend,  ohne  5,  in  der  Form  von  /?apa,  hapati , 
im  Sinne  von  bewahren,  schützen,  fördern;  deszgleichen 
im  Griech.  in  der  Form  von  hapa,  hepo  = Stto,  snopah 
ich  schliesze  mich  an,  ich  folge,  gehe  mit,  wie  s'jtm  samt 
den  Gompositis  dp^jccoy  icpejvco,  psd'^rca) ; hierher  gehört, 
vielleicht  auch  das  von  Curtius,  Grundz.,  S.  640,  er- 


wähnte  kni  — irti,  dazu,  darauf.  Daneben  erscheint  im 
Griech.  das  ursprüngliche  sAapaauch  redupl.  mit  Wurzel- 
kürzung in  der  Form  von  shaspa,  ohne  s im  Anlaut, 
haspa , hespa = töito  tanopiai,  ich  schliesze  mich  an,  ich 
folge,  gehe  mit.  Yergl.  Gurtius,  N.  621,  wo  es  heiszt: 
«Der  Vermuthung  Hugo  Weber’s,  sak  und  sap  seyen 
Weiterbildungen  aus  der  Wurzel  sa , liegt  nichts  That- 
sächliches  zu  Grunde  ».  Gleichwohl  entspricht  der  Ueber- 
gang  von  sakva  in  sapa  ganz  der  Thatsache,  auf  welche 
sich  ein  Grundsatz  von  Gurtius  reducirt.  Siehe  unten 
Etymologische  Grundsätze,  16. 

Zu  besagten  Entfaltungen  von  sliapa  gehören  dann 
auch  die  indogerm.  Ausdrücke  für  das  Zahlwort  sieben, 
wie  unter  andern : sanskr.  saptan,  lat.  septem  samt  sep- 
timus , septimana , goth.  sibun , zend  haptan , pers.  lieft , 
griech.  trtza,  samt  ißdopag  u.  s.  w.  alles  im  Sinne 
von  Anschlusz,  namentlich  Anschlusz  an  die  Zahl  sechs, 
und  zwar  nach  Analogie  der  Bildungen  von  sechs  aus 
shaväks . Dieses  shavaks  heiszt  nämlich  soviel  als  Zuwachs, 
namentlich  Zuwachs  zu  der  Normalzahl  fünf,  und  liefert 
zunächst  im  Griech.,  ohne  s , havaks  = mit  Ausfall 
von  Fg,  jon.  wie  mit  Abfall  von  e,  aeol.  Fg£,  cornw. 
huik,  armor.  chuech,  ungar.  hat , während  es  in  der 
synkop.  Form  von  slivaks , mit  Ausfall  des  v,  sliaks , wie 
im  Sanskr.  shasli , goth.  sihs,ih  — aih , saihs,  angls. 
sihs  = six , althd.  sehs,  lat.  sex  u.  s.  w.  absetzte.  Was 
die  Normalzahl  fünf  samt  vier  betrifft,  siehe  « Das  Salben  », 
1876,  S.  81,  84. 

3.  Skala , mit  der  Grundbedeutung  von  dahin  und 
damit,  ist  wohl  eine  Entfaltung  des  im  vorhergehenden 
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Abschnitte  erwähnten  shara , zusammenbewegen,  ver- 
binden.  Uebrigensistesein  Verbum,  das  namentlich  in  den 
germanischen  Sprachen  sehr  häufig  vorkommt,  und  zwar 
sowohl  in  der  Bedeutung  von  dahin  geben,  übergeben, 
leihen,  schenken  und  verkaufen,  als  auch  in  dem  Sinne 
von  dahin  gehen,  sich  anschlieszen  an  Jemand,  mitein- 
andergehen, beieinander  wohnen,  miteinander  arbeiten, 
sociare , associare,  cohabitare commeare , commilitare. 
Vergl.  Graff,  VI,  474  ff.  So  heiszt  shala  zunächst  im 
Goth.  in  der  Form  von  sala , saljan , soviel  als  sich  nieder- 
lassen, weilen,  wohnen,  Herberge  haben  und  Herberge 
finden,  salithvos,  Wohnung,  Haus,  Zimmer,  neben  saljan, 
geben,  darbringen,  opfern,  hunsla  saljan , Opfer  dar- 
bringen. Im  Althd.  begegnen  wir  salan  im  Sinne  von 
hingeben,  übergeben,  sowohl  in  bösem  als  in  gutem 
Sinne,  wie  salit  bruoder  in  tot,  tradit  fratrem  in  mortem, 
farsalan,  verrathen,  neben  sala,  Gabe,  Schenkung,  Ver- 
mächtnisz,  Verkauf;  daher  auch  Salbuoch,  das  Buch, 
in  welches  die  einer  Gemeinde  geschenkten  oder  ihr 
gehörigen  Liegenschaften  eingetragen  werden.  Salband 
ist  jedoch  soviel  als  seihende,  das  eigene  Ende  eines 
Stück  Tuches,  d.  i.  der  aus  den  eigenen  Fäden  des 
Tuches  gebildete  Saum.  Sodann  heiszt  salan  auch,  wie 
im  Gothischen,  beieinander  weilen,  wohnen.  Daher  sal^ 
sali,  Haus,  Wohnung,  namentlich  ein  groszes  Zimmer, 
wie  heute  Saal,  franz.  salle,  salön;  gotis  sal,  templum ; 
salida,  selida,  domicilium,  salidön , hospitari,  gasaljan  = 
gasellan,  sich  zueinander  halten,  miteinander  gehen, 
reisen  und  arbeiten  ; daher  gasello , kisello , der  Geselle , 
collega,  sodalis,  kigeselliscaft,  Gesellschaft,  Gemeinschaft. 


Daneben  heiszt  saljan  = sailan,  an- und  umschlieszen, 
binden;  daher  sail,  das  Seil,  funis,  silö , der  Siele,  Strick, 
insailjan , illaqueare , mit  Stricken  umgeben.  Im  Altsächs. 
ging  a über  in  e,  daher  sei , der  Saal,  sele , das  Saalge- 
bäude, selida,  Haus,  Wohnung,  Herberge;  ebenso  im 
Angelsächs.  nebst  seleveard , Hauswart,  Hüter,  und 
scelan , soviel  als  sailan,  binden,  in  Fesseln  legen, 

/e/i,  flechten,  söp/,  sa/,  se7,  Seil  u.  s.  w«. 

Hierher  gehört  der  Bedeutung  nach  (obgleich  anderer 
Herkunft)  auch  das  goth.  gasintha , gasinthja , Gefährte, 
Reisegefährte,  sowie  das  althd.  gasint , was  zum  Hause 
gehört,  Hausgenosse, « wib  undechintjouch  andere  gesint », 
samt  sindo,  Reisebegleiter,  comes 5 gasindi , gröszeres  Ge- 
folge, comitatus,  gasindelin , geringeres  Gefolge,  Gesindel, 
sindön , reisen,  saman  sindön , comitare . Alle  diese  Wörter 
sind  zunächst  Ableitungen  von  dem  goth.  sinths,  althd. 
«nrf,  Gang,  Weg,  Reise,  franz.  sentier , lat.  semita. 
Im  Angels,  lauten  dieselben  mW/i,  Gang,  Weg,  Reise, 
Unternehmung,  gesidh,  Gefährte,  sidlijan,  gehen,  wan- 
dern, reisen,  und  ebenso  im  Altsächs. , jedoch  mit  einfachem 
d,  wie  Gang,  Weg  u.  s.  w.  Nach  Dr.  Weigand, 
Wörterbuch,  I,  574,  wäre  das  alts.  sid,  gleich  dem  angels. 
sidh,  nichts  anders  als  das  goth.  sinths  mit  Ausfall  seines 
Nasals  (ohne  Ersatzdehnung?),  was  jedoch  nicht  der 
Fall  ist.  Die  indogerm.  Grundform  aller  dieser  Wörter 
ist  vielmehr  shadha,  das  auch  in  der  Form  von  shodha 
und  shidha  erscheint,  und  soviel  heiszt  als  dahinbewegen 
thun,  gehen,  wandern,  reisen.  So  erscheint  es  im  Sanskr. 
in  der  Form  von  shadha , mit  der  gewöhnlichen  Reduc- 
tion  von  sh  und  dli,  als  sada , sadati , gehen,  wandern ; 
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im  Griech.  in  der  Form  von  shodha,  ohne  s,  mit  Reduc- 
tion  von  dha,  auf  da,  als  hoda  = odo , odov.  Weg, 
odeveiv,  wandern;  im  Altbulg.  ebenfalls  in  der  Form 
von  shodha j,  mit  Uebergang  von  sh  in  ch,  und  dlxa  — 
da,  daher  choda,  chodü,  der  Weg,  choditi,  ergeht; 
im  Angls,  in  der  Form  von  shidha,  ohne  h nach  s,  sidha, 
sidh,  sidhjan,  gesidhi , und  im  Goth.  sidha,  im  P.  P.  P. 
sidhna, , mit  Vorsprung  des  n,  sindha  = sintha,  sinths , 
der  Gehende  und  der  Gang,  Weg,  daher  weitergebildet, 
goth.  gasintha,  gasinthja,  althd.  gasint,  gasindi  u.  s.  w.1 
In  ähnlicher  Weise  waltet  wohl  auch  in  den  indischen 
Sprachen  das  volle  shindha  in  der  Form  von  shinda,  und 
im  Sinne  von  gehen,  laufen,  flieszen ; daher  sind,  der 
Flusz,  samt  hinda , Hindu,  wie  inda , Indu , und  Indien, 
das  flusz-  oder  wasserreiche  Land. 

4.  Shalagha,  eine  Weiterbildung  des  vorerwähnten 
shala,  mit  dem  betreibenden  gha,  und  daher  soviel  als 
das  shala,  anschlieszen,  umschlieszen , umwinden,  be- 
treiben, oder  dazu  verhelfen.  Im  Sanskrit  lieferte  dieses 
Verbum > mit  der  gewöhnlichen  Reduction  der  Aspiraten, 
salaga  = salaka,  als  Nomen,  die  Weide,  althd.  wtda, 
wide,  von  Sanskr.  vi,  winden,  flechten,  im  P.  P.  P. 
vita,  lat.  vitis,  griech.  oha , daher  ohov  = omov , dorisch 
oiaov  = ovoovy  woraus  sich  dann  das  franz.  osier,  Band- 
oder Korbweide  entfaltete. 

In  gleicher  Weise  lieferte  dasselbe  salaga  im  Latein. 
salaca,  daher  salix,  Gen.  salicis,  und  siler,  die  Bach- 
weide, nebst  salicetum,  synkop.  salictum,  Weidegebüsch, 

1 Vergl.  das  Fragezeichen  bei  Curtius,  Grundz.,  N.  281. 
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daher  ital.  salcio , franz.  sausse  und  saussaie , Weide  und 
Weidegebüsch,  dazu  saule , für  sale,  wie  beaulte , für 
bealte,  ital.  Im  Althd.  begegnen  wir  demselben 

Worte  in  der  Form  von  salaha , saliha,  salha , sa/A,  angls. 
sea/A,  seal,  was  man  jedoch  später,  als  das  Bewusztseyn 
von  der  Herkunft  des  Wortes  erloschen  war,  glaubte  durch 
den  Zusatz  von  Weide  verdeutlichen  zu  müszen,  daher 
Salweide , ein  Tautologicum , wie  das  franz.  choucroute. 
Im  Griech.  ging  shalaka  regelrecht  über  in  halaka  = 
alaxa,  daher  shxrj,  die  Weide  und  Windung,  samt 
ehy/aa , ekixwv , illxoj , thxjco  = tUoöco,  ich  winde, 
wickle,  flechte,  namentlich  Kränze,  daher  wohl  auch 
das  Epigramm  von  Martial  : 

Prceter  aquas  Helikon,  et  serta  lyrasque  Deorum 

Nil  habet , et  magnum,  sed  perinane,  sophos. 

Nach  Aug.  Fick,  Wörterbuch,  S.  403,  wäre  salaha 
eine  Ableitung  von  sala,  Wasser,  und  demnach  soviel 
als  eine  Wasserpflanze,  oder  ein  Gewächs,  das  die  Nähe 
des  Wassers  liebt ; vergl.  Ovid.  Metamorph. , X,  96, 
salix  amnicola , Livius,  XXV,  17,  saliceta  ripis  innata , 
Virg.  Georg.,  II,  13,  molle  siler , arbor  qui  flumina  curva 
tenet . Allein  so  einladend  auch  alle  diese  Winke  sind,  bei 
der  Etymologie  von  salix  vor  allem  an  sala,  Wasser,  und 
salila , Wasserland  zu  denken,  so  dürfte  es  doch  schwer 
fallen  die  Ebenbürtigkeit  von  salaha  und  ehxrj  zu  ver- 
kennen , und  dem  einen  oder  dem  andern  eine  andere 
Grundform  als  das  indogerm.  shalagha  anzuweisen. 
Und  wenn  Curtius,  Grundz.,  N.  21,  nicht  nur  tlixi] 
trennt  von  sondern  dieses  sogar  von  einer  Wurzel 
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¥%1  ableitet,  so  geschieht  das  nach  einer  Theorie  des 
Spir.  asper,  die  leider  noch«  immer  gleich  einem  ignis 
faluus  auf  dem  Gebiete  der  Sprachforschung  ihr  Wesen 
hat. 

5,  Shavja , soviel  als  dahin  gehen  und  dann  wohl  auch 
mitgehen,  begleiten,  folgen.  Im  Goth.  erscheint  dieses 
Verbum  in  der  Form  von  skavjan , skevjan,  jedoch  nur 
einmal,  in  der  Stelle  Marc.  21,  23,  wo  es  heiszt,  dasz 
Jesus  am  Sabbath  durch  die  Fluren  ging,  xal  oi  pafreiai 
avvov  r^avio  bdov  nordv  t [llovieg  vovg  üva^vag. 
Nach  de  Wette  heiszt  das  soviel  als  : die  Jünger  fingen 
an  « während  des  Gehens » Aehren  zu  pflücken ; nach 
Dr.  Reuss  : les  disciples  « ftrent  ie  chemin » en  arrachtml 
les  epis ; nach  der  Berlenburger : die  Jünger  fingen  an 
«einen  Weg  zu  machen»,  indem  sie  die  Aehren  aus- 
rauften, und  nach  Ulfilas  : ja  dugunnun  siponjos  « skev - 
jandans » raupjan  ahsa.  Letzteres  konnte  ganz  füglich  soviel 
heiszen  als  : es  begannen  die  «mitgehenden  Jünger», 
oder  die  Jünger,  welche  mitgingen,  Aehren  zu  pflücken, 
was  wohl  auch  um  so  passender  scheint,  als  eben  im 
Vorhergehenden  von  den  Jüngern  und  ihrer  Begleitung 
des  Herrn  noch  nicht  die  Rede  war.  Indem  wir  es  aber 
also  mit  Ulfilas  halten,  abgesehen  von  dem  Urtexte, 
nehmen  wir  auch  besagtes  shavja  zunächst  im  Sinne 
von  mitgehen,  begleiten,  folgen.  Und  in  diesem  Sinne 
rechnen  wir  dann  hierher  auch  das  indogerm.  Nomen 
shavja , im  Sanskrit,  ohne  4,  savja,  im  Zend,  ohne  s , 
havja , im  Latein,  sh  = sc , scavja , mit  Vorsprung  des  j, 
scajva  — scceva , und  ebenso  im  Griech.  skavja , mit  Aus- 
fall des  flüchtigen  v,  oxcucc,  soviel  als  die  Linke,  d.  h. 
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die  Mitgehende,  manus  sequenda , manus  locum  tenens 
secundum , gleichsam  das  Gefolge  der  vorangehenden 
Rechten.  Man  vergl.  XaFia  = Xaid  xdq,  manus  leeva , 
die  glatte,  zarte,  weil  die  minder  kräftig  eingreifende, 
neben  aQiöTeqd,  von  ccql , oder  von  dqe-Ti],  und  oregog, 
die  sehr  steife,  oder  die  kraftlose,  jedenfalls  liegt  hier 
kein  Gomparativ  vor,  welcher  nie  den  Acutus  auf 
der  ultima  hat.  Das  lat.  sinistra  ist  wohl  eine  Ableitung 
von  sino,  sinitum , sinere , ablassen,  nachlassen,  daher 
sinitum,  mit  dem  Suffix  ter , sinit-ter ■ = sinister , sinistra , 
die  lässige,  träge,  ungeschickte.  Was  das  deutsche 
und  die  Linke  betrifft,  so  gehört  es  wohl  zu  dem  Sanskr. 
rika , rikna  = rinka , europ.  lika , /m^a,  lat.  liquere , lin- 
quere , r elinquere,  freigeben,  überlassen,  dahinten  lassen, 
oder  zu  dem  litt,  lenkiu , lenkti,  biegen,  beugen,  seitwärts 
wenden,  was  dem  deutschen  lenken  entspricht.  Es  wäre 
demnach  die  linke  Hand  entweder  soviel  als  die  lässige, 
gleichsam  ledig,  müszig  mitgehende,  oder  soviel  als  die 
schwächere,  welche  noch  stark  genug  Rosz  und  Wagen 
zu  lenken,  d.  h.  die  Zügel  zu  führen,  während  die  stärkere 
die  Peitsche  schwingt,  oder  Schwert  und  Lanze  handhabt. 
Im  Goth.  heiszt  die  Linke  hleiduma , vielleicht  soviel  als 
die  Angelehnte,  oder  die  Bedeckte,  nämlich  die  durch 
den  Schild  bedeckte  Hand  oder  Seite,  von  hleidan , alts. 
hlidan , decken,  bedecken,  anlehnen,  ein-  und  umschlies- 
zen ; vergl.  sanskr.  cri,  indogerm.  ghri—  ghli , german. 
hli,  hlidan , lat.  clinare , griech.  xUvzlv. 


ETYMOLOGISCHE  GRUNDSÄTZE. 


Altes  und  Neues. 

1.  Die  indogermanischen  Wurzeln  oder  Wortelemente 
bestehen  aus  einfachen  Yocalen  und  einfachen  Sylben, 
welche  consonantisch  an-  und  vocalisch  auslauten , wie 
ja,  ga,  ka ; da,  ta,  sa ; va,  ba , pa;  la,  ma , na,  ra. 
Sämmtliche  Wurzelcomplexe,  oder  Verbal-  und  Nominal- 
stämme, haben  daher  gleichfalls  vocalischen  Auslaut, 
wesshalb  auch  der  sogenannte  Bindevocal  bei  der  Flexion 
eine  unnöthige  Erfindung,  und  die  bindevocallose  Flexion 
nichts  anders  als  eine  synkopirte  ist,  wie  z.  B.  bhara, 
hharali  — bharti,  er  trägt,  sada,  sadati  = sadti,  assim. 
satti,  er  sitzt.  Vergl.  Aug.  Fick  in  den  Beiträgen  von 
Bezzenberger,  I,  1 u.  ff.  und  «Das  Salben»,  1876, 
S.  35-47,  wo  S.  35  unten  : « Stämmen  bestehend » statt : 
« Wurzeln  bestehend»  zu  lesen  ist. 

2.  Die  Lehre  von  der  sogenannten  Svarabhakti , nach 
welcher  sich  zwischen  Liquiden  und  andern  Gonsonanten 
ein  Vocai  zu  entwickeln  pflege,  sowie  die  Behauptung, 
dasz  durch  einfache  Metathese  ein  kurzer  Vocai  lang 
werde,  beruht  auf  dem  Verkennen  des  normalen  Aus- 
lautes aller  Verbal- und  Nominalstämme.  Vergl.  Kuhn’sche 
Zeitschr. , XXIII,  266  ff.  und  278  ff,  wie  auch  Curtius, 
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gr.  Gramm.,  § 59,  und  dagegen  Das  Salben,  S.  89  ff. 
und  95  ff. 

3.  Bei  der  Verkürzung  eines  Wortes  durch  Metathese 
eines  Liquiden  zwischen  zwei  kurzen  Vocalen,  flieszen 
diese  zusammen  und  bilden  so  einen  langen.  Vergl.  z.  B. 
indog.  dhava , dahin  wahen,  aushauchen,  sterben,  im 
P.  P.  P.  synkop.  dhvana  griech.  mit  Ausfall  des 
flüchtigen  v,  &ava,  daher  frardoxco,  durch  Metathese 
'9'vaaGxw  — frvßoxco,  Adject.  fravctvog,  durch  Metathese 
^vaaTog=^vi]Tog ; indog.  ma9  denken,  P.  P.  P.  mana, 
griech.  ptve,  daher  pevtoxa),  durch  Metathese  javeeoxcj  = 
fivrjaxo),  redupl.  [upvifoxa) ; griech.  ßow,  weiden,  daher 
ßoog  = ßovg , das  weidende  Vieh,  ßooxco , pasco,  ßoya, 
Weide,  Frasz,  ßoQog , gefräszig,  ßoQoöxw , durch  Meta- 
these ßQoooxco=ß()ojöxa),  redupl.  ßißQcoGxw,  dessgleichen 
ßQwccfM^ßQwiLu,  samt  ßgw/Lia,  Speise,  Nahrung.  Vergi. 
Gurtius,  gr.  Gramm.,  § 324,  4,  6,  13,  und  Buttmann, 
§ 110,  14,  wo  demnach  die  Stammformen  zu  recti- 
fiziren  sind. 

4.  Bei  der  Reduplication  eines  Wortes  findet  gewöhn- 
lich, behufs  der  Festhaltung  der  Länge  oder  der  Sylben- 
zahl,  eine  Verkürzung  der  Wurzel  statt,  welche  meistens 
in  dem  Ausfall  eines  Vocals,  oder  eines  eingedrungenen 
Gonsonanten  besteht.  Vergl.  Das  Geheimnisz  der  Na- 
sale, 1875,  S.  12 j 13.  Doch  widerfährt  dieser  Ausfall 
ohnstreitig  häufig  auch  dem  consonan tischen  Anlaut 
der  Wurzel,  wie  z.  B.  zend,  liara,  harati , hüten, 
redupl.  hahara,  mit  Ausfall  des  wurzelhaften  h,  hacira 
= hdrct,  der  Hüter,  oder  sanskr.  sadci,  sadati,  sitzen, 

1 Auch  dhavta  — dhauta , goth.  dauths , althd.  tot , neulich  tod. 


redupl.  sasada , mit  Ausfall  des  s,  saada  = sdda,  über- 
gehend in  sida,  lat.  sido,  sedi,  sulere.  Wir  betrachten 
diesen  Lautprocesz  als  eine  redupiicatio  occulta , und 
finden  in  derselben  die  natürlichste  Erklärung  der  soge- 
nannten Steigerung  oder  Dehnung  eines  Wurzelvocals. 
Vergl.  Aug.  Schleicher,  Gompend.,  § 9. 

5.  Die  sogenannte  «organische  Dehnung  des  Yocals » 
bei  der  Flexion  des  Futurums  auf  oco,  nach  Gurtius, 
Gramm.,  § 40,  ist  nichts  anders  als  eine  Verschmelzung 
zweier  Vocale.  Das  Flexionssuffix  ist  nämlich  das  Fu- 
turum von  dpi,  ich  bin,  iaco,  lat.  ero ; daher  z.  B. 
Tiudco,  zipa-eocj=ziproo),  £i]loco,  ^rjlo-eöcj  — ^rjlcüOa), 
noitcu,  Ttoie-eocj  = noirjöa).  Statt  der  normalen  Form  des 
Fut.  erscheint  jedoch  häufig  eine  durch  Synkope  ver- 
kürzte, wie  z.  B.  vvgm  = tvtcoü)  statt  rvTirfocu. 

6.  Das  indogerm.  Pronominalsuffix  der  ersten  Person 
im  Präs.  Ind.  und  Imper.  Activi  lautet  ursprünglich  : 
im  Sing,  ami , sey’s  von  agharn , agam  = iya),  ich,  oder 
von  ma,  redupl.  mama , mit  Abfall  des  Anlautes,  ama ; 
im  Dual  avas , oder  ävas,  vergl.  Dual  von  agham  = aham 
im  Nomin.  und  Accus,  avam,  wir  beide;  im  Plur. 
amas,  urspr.  amasi  von  ama,  ich,  und  si,  du,  wir. 
Daher  z.  B.  tuda,  stoszen,  Ind.  tuda-ami  — tuddmi, 
tuda-avas  — tuddvas , tuda-amas  = tuddmas ; Imper. 
tuda-ani—tudani  u.  s.  w.  Ebenso  im  Griechischen,  we- 
nigstens in  der  ersten  Person  Sing.  Präs,  der  Verba  auf 
pi,  wo  das  Pronominalsuffix  api  — tpi , offenbar  auf 
das  Pronomen  iy  oi , ipov,  ipol , tp£  hinweist;  daher 
z.  B.  azdco,  oiaapt  = ozrjpi , redupl.  iözppi',  &tw, 
&eapi  — Srpt,  redupl.  zilh]pi ; dom,  doapi  — dwpi. 
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redupl.  dldcofM  Yergl.  Das  Salben,  S.  48,  und  die  indische 
Grammatik. 

7.  Die  indogerm.  Aspiraten  sind  keine  Explosivlaute 
«mit  gleichsam  parasitisch  nachstürzendem  Hauche», 
sondern  consonantische  Doppellaute,  die  ihre  Enstehung 
einer  Synkope  verdanken,  wie  z.  B.  sha  von  sa,  verstärkt 
durch  das  Verbalsuffix  a,  saa,  was  dann  des  Hiatus 
wegen,  geschleift  mit  dem  Hauchlaute  h,  zu  saha  und 
synkop.  zu  sha  geworden;  dessgleichen  gha,  dha , bha 
u.  s.  w.  Vergl.  Gurtius,  Grundz.,  S.  83,  388  ff.,  Das 
Salben,  S.  50  ff.  und  Schleicher,  Compend.,  1871, 
§ 58,  über  h. 

8.  Der  griech.  Hauchlaut  oder  Spir.  asper  ist  nicht, 
wie  noch  immer  gelehrt  wird,  «das  Residuum  der  Ver- 
hauchungei nes  vorgriech.  Spiranten  s,  v,  oder  j »,,  sondern 
das  Resultat  der  Reduction  oder  Spaltung  einer  Aspirate, 
d.  h.  der  Spir.  asper  ist  nichts  anders  als  das  nach  Abfall 
des  Anlauteseiner  Aspirate  übrig  bleibende  h,  und  sonach 
völlig  ebenbürtig  mit  allen  h im  Anlaute  indog.  Wort- 
gebilde. Auch  erscheint  er  in  den  älteren  Denkmälern 
des  Griechischen  noch  häufig  genug  in  der  Form  von  H. 
Vergl.  Gurtius,  Grundz.,  S.  634  ff.  nebst  S.  639 HATEN 
= ayeiv,  und  Das  Salben,  S.  66. 

9.  Was  die  Reduction  der  Aspirate  sh  betrifft,  die 
wohl  am  häufigsten  den  Spir.  asper  liefert,  so  schaaren 
sich  in  dieser  Hinsicht  die  indog.  Sprachen  in  zwei  grosze 
Gruppen,  sich  anschlieszend  : einerseits  an  das  Sanskrit, 
sha=sa>  wie  das  Lateinische,  Gothische,  Angelsächsische, 
Altsächsische,  Althochdeutsche,  Nordische  und  die  sla- 
vi sehen  Stä  m me ; an dersei  ts  a n das  Zend  oder  Al  tbak  trische, 


sha=ha,  wie  das  Griechische,  iUtpersische,  Armenische, 
Kurdische,  Finnische,  Ungarische  und  ein  groszer  Theil 
des  Keltischen.  Uebrigens  erscheint  sh  im  Sanskrit  an- 
lautend nur  einmal,  in  shash,  sechs,  sonst  als  sk,  und 
dann  reducirt  auf  s oder  k;  im  Zend  vor  Vocalen  reducirt 
auf  h,  und  vor  Tenues  übergehend  in  c;  im  Griech.  als  sk, 
oder  reducirt  auf  h,  das  vor  Gonsonanten  übergeht  in  x 
oder  y,  und  vor  Vocalen  zu  Spiritus  asper  wird;  im 
Latein,  als  sc,  oder  reducirt  bald  auf  s,  bald  auf  c; 
im  Altbuig.  vor  Vocalen  häufig  als  ch,  oder  reducirt  aufs; 
im  German,  als  sc  = sk  mit  Uebergang  in  sch,  oder 
reducirt  bald  auf  s,  bald  auf  c = k.  Ve'rgl.  Das  Salben, 
S.  77,  und  hier  oben,  S.  15. 

10.  Der  angeblich  hysterogene  oder  unursprüngliche 
Spir.  asper,  der  sogar  die  Liebhaberei  haben  soll « sich 
regelmäszigvorjedemanlautenden  griech.  v einzustellen  », 
ist  meistens  ein  ganz  wohlgeborener.  So  z.  B.  in  Ircnog 
neben  dem  angeblich  ursprünglichen  i'jzjzog,  ausgehend 
von  ghava , redupl.  ghaghva , kräftig  voranbewegen  oder 
gehen,  mit  Reduction  der  ersten  Aspirate  auf  h,  und  der 
andern  auf  g,  liagva;  daher  denn  einerseits  im  Griech. 
hagva  = higvci,  mit  Uebergang  von  gv  in  kp,  hikpa  — 
ixTta,  assim.  Ixxog  und  imtog ; anderseits  im  Sanskrit 
liagva,  ohne  h,  aghva  = acva,  daher  acvas,  lat.  ecvas  = 
equus,  equa,  und  ecvana  = ecpana,  mit  iVusfall  des  c, 
epana,  Epona,  althd.  ehu,  statt  eghu , Läufer,  Renner, 
Ross  1.  Vergl.  Gurtius,  Grundz.,  N.  624  und  S.  24  nebst 

1 Zu  den  weiteren  Entfaltungen  von  ghava , namentlich  in  der 
reducirten  Form  von  gava  ==  cava , gehört  wohl  auch  das  formbild- 
liche gaval  = gaul , das  deutsche  Wagenross,  ital.  caval , cavallo , 


640,  kni  = fcm,  vielleicht  von  enw,  wie  dtu  von  ülu 

u.  s.  w. 

11.  Die  griechischen  Verba  auf  £«  entstehen  regel- 
mäszig  durch  Anschlusz  von  /w  an  den  Verbalstamm , 
der  im  Praesens  dca,  oder  tco  hat,  und,  in  dessen 
Ermangelung,  an  das  apokopirte  Adjectiv  auf  frog,  oder 
das  Verbale  auf  zdgy  z.  B.  %ladojy  %kadjo)  ~ %kdt,wy 
schwellen,  rauschen;  neldd'w,  neld^joi^ndd^m,  näher 
bringen,  treiben  ; juazo),  pazzoy,  wie  ^ayev cd,  von  ada)y 
kneten,  daher  pazja)=ibid^(oy  und  /a cczzja  = paz^a,  mit 
Ausfall  des  vy  paC,a  und  pd(~ay  Teig,  Brod;  dyafrogy 
Adject.,  ayafrjo)  = dyd£coy  schätzen,  verehren;  xgdo)y 
Verbale  xgazog,  xQazja)  = xgafa,  schreien,  tönen,  gleich 
xlaojy  xlazog,  xlazjü)—xXd(^(Oy  und  xlayydto,  xlayyarog , 
xkayyaCiß.  Vergl.  Buttmann,  gr.  Gramm.,  § 92,  8, 
und  Curtius,  gr.  Gramm.,  § 58,  wo  demnach  dem 
Charakter  d noch  # und  r beizufügen,  und  y samt 
xgayo)  = xga^co  zu  streichen  wäre. 

12.  Die  indog.  Suffixe  va,  ba,  pa,  haben  häufig  die- 
selbe Bedeutung  wie  die  german.  Präfixe  be,  bi,  pi,  d.  h. 
sie  bezeichnen  die  volle  Uebertragung  der  Handlung  des 
Verbums  auf  das  Object  desselben,  z.  B.  althd.  smervan, 
beschmeeren,  wie  smirben,  beschmieren,  farwan , farwjan , 

cavaliere , franz.  cavalerie , cavalier , samt  cheval , Chevalier.  Daneben 
erscheint  ghava  wohl  auch  in  dem  Sinne  von  Wagen,  namentlich  in 
dem  Compositum  ghava-tavar , synkop.  ghvatvar , sanskr.  gvatvar , 
soviel  als  Wagendrücker  oder  Wagenzieher,  was  freilich  nur  noch 
als  Vierfüszler  in  dem  indog.  Zahlworte  gvatvar , oder  kvatvar , sanskr. 
palat.  Ratvar  = katur , lat.  kva  = qu,  quatvor  — quatuor , fortlebt. 
Vergl.  Das  Salben,  S.  81,  wo  gleichfalls  ghvatvar  anzusetzen  und 
cvatvar  zu  lesen  ist. 
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färben,  mit  fara,  far , Glanz,  überziehen1;  goth.  salbavan 
— salbon,  besalben ; sanskr.  lay  li , flüssig  seyn,  daher 
lat.  lavdj  lavare , beflieszen,  waschen,  baden,  leevare, 
mit  etwas  Schlüpferigem  bestreichen,  glatt,  glänzend 
machen  u.  s.  w. 

13.  Das  Griechische  hat  wohl  ein  Adverb  zvy  das  häufig 
in  der  Form  von  zv  als  Präfix  erscheint,  aber  kein  Suffix 
zv,  wie  Leo  Meyer  ein  solches  für  die  homerische  Sprache 
statuirt.  Was  in  der  Form  von  zv,  im  Auslaut  eines  Wortes 
erscheint,  ist  wohl  nichts  anders  als  das  betreibende  va, 
griecli.  f a,  das  im  Anschlusz  an  ein  vorhergehendes  a 
mit  diesem  in  av  = ev,  oder  auch  ce,  zusammenflieszt. 
So  z.  B.  cpagpaxaFa,  cpagpaxav  = (paypaxev , daher 
( pciQjbLccxzveiv , allerlei  cpccypaxa,  bereiten,  und  (paqpax evg, 
der  solches  betreibt.  Yergl.  Beitr.  von  Bezzenberger,  I, 
20-41.  Was  das  hier  S.  20  von  Leo  Meyer  erwähnte 
ahrjFag,  Odyss.,  XYI,  349,  betrifft,  so  hat  der  Text 
ahfjccg,  was  als  Gontraction  von  akiatag , homerisch 
gelesen  wohl  keines  Einschiebsels  bedarf. 

14.  Der  Corssen’sche  Grundsatz  : « Uebergang  der 
Lautgruppe  sc  in  sp  ist  für  das  Lateinische  nachge- 
wiesen »,  beruht  auf  einer  Yerkennung  des  organischen 
oder  normalen  Lautwandes  der  Gruppe  scv.  Yergl. 
Corssen,  Krit.  Beitr.,  S.  157,  und  hier  oben  S.  30  u.  31. 

15.  Der  Gorssen’sche  Grundsatz  : « Der  labiodentale 
Hauchlaut  f ist  nicht  blosz  aus  der  labialen  Media  aspi- 

1 Yergl.  franz.  far , farder , schminken,  lat.  far , Dinkel,  von 
dina , Helle,  Tag,  mit  Suffix  kar  — kal , dinkal , glänzende  Frucht, 
wie  farra  flava , Georg.,  I,  73,  griech.oap,  was  lat.  /ar,  wahrschein- 
lich von  <paw,  9a i'vw,  wie  cpaXo?,  <pavd?,  auch  <pap<5?,  hell,  glänzend ; daher 
wohl  auch  flavus  = falvus , fahl,  falb,  von  oaXoc,  <paXF<5c  u.  s.  w. 
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rata  bha,  sondern  auch  aus  der  lingualen  dh,  und  zuweilen 
aus  der  gutturalen  dli hervorgegangen »,  ist  in  den  meisten 
Fällen  als  unstatthaft  nachgewiesen.  Vergl.  Corssen,  Beitr., 
116  ff.  und  Geheimnisz  des  Spir.  asper,  1873,  S.  81  ff. 

16.  Der  Gurtius’sche  Grundsatz  : « K ward  durch  para- 
sitisches v zu  kv , dann  oft  zu  p ; ebenso  g zu  gv,  und 
dann  oft  zu  b »,  reducirt  sich,  abgesehen  von  allem  Para- 
sitismus, auf  die  einfache  Thatsache  : kv  wurde  durch 
organische  Verstärkung  des  v zu  kp,  und  reducirte  sich 
dann  auf  p;  ebenso  wurde  gv  zu  gb,  und  gb  minus  g zu 
b.  Gewöhnlich  erscheint  jedoch  im  Sanskrit  kva  und  gva 
palatalisirt  in  der  Form  von  ka  und  ga . Vergl.  Gurtius, 
Grundz.,  S.  118  nebst  Vorwort  zu  N.  620,  und  dagegen 
hier  oben  N.  10,  Epona,  Das  Salben,  S.  87,  88,  und 
Erklärung  der  goth.  Wörter  mit  q,  1871,  S.  5 ff.,  42, 
wo  der  fragliche  Lautwandel  näher  besprochen  wurde. 

17.  Die  auf  au  anlautenden  Wörter,  welche  Gurtius 
aus  aniautendem  va  = u durch  « Zulaut »,  oder  prosthe- 
tisches a,  erklärt,  sind  regelmäszig  durch  Reduplication 
und  Aphärese  entstanden.  So  wurde  z.  B.  das  indogerm. 
vciga=uga,  lebenskräftig  seyn,  desiderative  zu  vagsha  = 
vakshoLy  daher  im  Sanskr.  uksha , uksliatd,  wachsen,  und 
im  Griech.  Fa£a,  redupl.  FaFatja,  durch  Aphärese  aFa^a; 
daher  denn  synkop.  av'£a  = av^a,  av£g,  Zuwachs,  samt 
av^eiVy  av^avciv,  und  avd'&iv,  mit  Ausfall  des  f,  aa^ecv 
= dt^eiv.  — Im  Lateinischen  gestaltete  sich  dasselbe 
vaga  zu  vagajo  — vageo  samt  vegeo -ß  vigeo,  und  wurde 
in  der  Form  von  vageo  redupl.  zu  vavgeo,  sodann  durch 
Aphärese  zu  avgeo=augeo>  auxi,  auctum,  augere,  goth. 
aukan . Deszgleichen  wurde  vaga y im  Sinne  von  lebens- 
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kräftig  seyn  und  glänzen,  redupl.  zu  vcivga,  durch  Aphär. 
zu  avga  = anga,  daher  im  Griech.  avy?j , die  Helle,  der 
Glanz,  das  Auge,  avydKeiv,  leuchten,  sehen;  goth.  auga, 
das  Auge,  augjan,  sehen  machen,  zeigen.  Vergl.  Curtius, 
Grundz.,  N.  159,  583  und  613,  wo  vasa^usa,  redupl. 
vavsa,  durch  Aphärese  avsa  anzusetzen  ist;  daher  im 
Griech.  afoa  = ccvöa,  avoog,  mit  Ausfall  des  o > ctvog , 
seol.  av ojg,  jon.,  mit  Ausfall  des  v=f  und  Ersatzdehnung, 
in  der  Form  des  vorhergehenden  Vocals,  aawg  = ^cig, 
dor.,  ohne  Ersatzdehnung,  doig,  Morgenlicht,  Morgen- 
röthe,  lat.  ausösa—auröra „ samt  ausönius,  aurum,  ciuster, 
austria,  althd.  austan  = östan,  Ost,  östarä  u.  s.  w. 

Dieselbe  Prosthesis  gebraucht  Curtius,  N.  298,  un- 
nöthiger  Weise,  bei  Sanskr.  vadct , vadati „ sprechen,  rufen, 
singen,  das  im  Griech.  redupl.  f ajada,  durch  Aphärese, 
a^ada  absetzt;  daher  ccTada,  synkop.  aFda—avda^  avdg, 
Stimme,  Klang,  Ton,  uvödziv,  sprechen,  reden,  lat. 
audire G und  a¥ada=anda,  mit  Ausfall  des  f nebst  Ersatz- 
dehnung, aaida—adda,  ddöuv~dldHV~adcLV,  singen, 
besingen,  preisen,  samt  deidg  — aoidg,  Gesang,  doidog > 
Sänger,  Dichter,  dsid(ov=di]dojv,  die  Nachtigall.  Daneben 
erscheint  vada  auch  in  der  Form  von  sh-vadci,  daher  im 
Latein,  ohne  h9  svada „ svadajo=svadeo,  svasum,  svadere ^ 
anpreisen,  anrathen,  bereden,  und  im  Griech.  ohne 
hvadeo  = vdm,  vddv,  singen,  besingen,  preisen,  samt 
vdi ],  Gesang,  vdqg,  Sänger,  Dichter. 

18.  Diegothischen  Verba,  welche  nach  Heyne,  Gramm., 

1 Vergl.  sanskr.  cru  = grava,  hören,  und  gravaja,  rühmen,  oder 
im  Griech.  auya£etv,  leuchten,  und  aufa^eiv,  sehen;  solche  Gorrelative 
sind  nicht  selten. 
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§ 19  und  21,  3,  im  Prät.  auf  ahta  und  im  Part.  Prät. 
auf  ahts  auslauten,  hatten  ursprünglich  im  Infin.  aglian, 
oder  cighjan : so  unter  andern  mag  an,  mahta , mahts,  im 
Sanskrit  mag  ha , reducirt  maha  und  maga  — maka,  ver- 
mögen, wie  auch  vakjan,  vigilare,  im  Prät.  vahta,  vahts, 
daher  mit  dem  Suffix  vö,  vahtvö  = uhtvo , althd.  wahta 
= uhta , vigiiia,  samt  uhleigö , uhleigs  u.  s.  w.  Vergl. 
Kuhn’sche  Zeitschr.,  XXII,  97,  wo  man  bei  Erklärung 
besagter  Wörter,  uneingedenk  der  Urtexte  Mark.,  1,  35 
und  Luk.  2,  8,  zu  germ.  antha,  früh  morgens,  samt 
sanskr.  aktu,  Salbe,  Lichtfarbe,  seine  Zuflucht  nimmt, 
während  Joh.  Schmidt  in  der  Schrift  : Die  Wurzel  ak, 
S.  47,  ausgeht  von  ak,  aktus,  axzlg,  Strahl,  und  dann 
uhtvo  durch  strahlende  Morgenröthe  übersetzt.  Andere 
begnügen  sich  mit  einem  diluculum. 


Nachträge. 

Zu  S.  8,  oben,  sajan  : Wie  aus  Mark.  4,  3 und  14  erhellt,  ist  jedoch 
(vergl.  Heyne,  Goth.  Gramm.,  § 14,  II,  c),  anzunehmen,  dass  der 
Stamm  dieses  Verbums  ursprünglich  saa  lautete,  mit  Uebergang  von 
saa  in  sä=sai  und  se;  daher  dann  im  Goth.  zunächst  saian  — sajan, 
Prät.  saisö,  und  causat.  sajan  = saijan,  saijith. 

S.  15,  Note  : Dasselbe  shavghan  wurde  im  Goth.  zu  skaughan  — 
sköhan , gehen,  laufen,  daher  sköhs , Schuh,  wie  lat.  calceus  von 
calx , calcare;  vergl.  E.  Schulze,  Wörterbuch,  skevjan. 

S.  20,  unten  : Wie  ayto?  und  tep<5?  ursprünglich  gleichbedeutend 
und  ebenbürtig  sind  , so  auch  Öuata  und  oai'a-  von  indog.  dhva  (Öu'etv), 
daher  dhvasja  = öuata,  und  reducirt,  hvasja  = oata,  samt  oato?  gleich 
ayt  o?. 

S.  27,  oben,  sahne:  Nach  Grimm,  Gesch.  d.  d.  Sprache,  1868, 
wäre  das  schweizer.  Senne  eine  Ableitung  von  sahne , Milchram. 

S.  28,  oben,  sena  : Sollte  dieses  sena , fern,  send,  nicht  vielleicht 
der  Bildung  und  Bedeutung  von  Senescal,  Senechal  zu  Grunde  liegen? 

S.  36,  unten  : Eustathius  sagt  nämlich  in  Comment.  ad  Odyss ., 
1384,  59  : «Wie  die  Alten  meinten,  kommt  o ut<5?  von  uetv,  wesshalb 
sie  davon  auch  t o oTtmstv  hergeleitet  (wie  tb  Sta  t % üstv) , wovon 

dann  6 u!<5;».  Also  uid?  nicht  zunächst  von  ustv , sondern  von  b--utstv, 
oder  einfach  utstv,  was  nicht  so  albern  wäre.  Der  Grundbegriff  von 
ösiv  ist  weder  regnen  noch  zeugen,  sondern  feucht,  nass  seyn,  was 
aber  ganz  naturgemäsz  in  die  Begriffe  von  regnen,  benetzen,  be- 
sprengen, befruchten,  zeugen  und  erzeugen  überging.  Vergl.  Aug. 
Fick  zu  sü  und  ukshan. 

S.  51,  N.  1 ; Schleicher,  Gompend.,  § 206,  tlieilt  die  indog.  Wurzeln 
nach  der  Zahl  und  Stellung  der  Gonsonanten  in  9 Classen,  z.  B.  1 . a,  i; 
2.  da , sa ; 3.  a/e,  ir ; 4.  vap , sad ; 5.  kru,  pri ; 6.  ank , ard  ; 7.  prat , 
skad;  8.  dark1  vart;  9.  skand , skarf.  Max  Müller  meint  mit  500 
solcher  Wurzeln  hätten  unsere  Urväter  wohl  auskommen  können. 
Nach  unserer  Ansicht  wären  auch  schon  14  von  Classe  1 und  2 hin- 
reichend. 
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S.  52,  N.  4 ; Es  ist  derselbe  Process,  der  bekanntermaszen  häufig; 
im  Perfectum  stattfindet,  wie  bei  steti,  feci  u.  s.  w. 

S.  16  oben,  cuneus : Das  Stammverbum  heiszt  sowohl  scheiden, 
spalten,  als  auch  graben,  im  P.  P.  P.  cana—cona ; daher  einerseits 
coneus— cuneus , der  zum  Spalten  dienende  spitze  Keil,  wovon  dann 
cuneare , zuspitzen,  anderseits  coniculus—cuniculus , der  sich  in  den 
Boden  eingrabende,  Höhlen  machende  Erdhase,  ital.  coniglio , im 
Deutschen  seit  1400,  canin , kanickel , kaninchen;  im  Latein,  heiszt 
cuniculus  auch  ein  unterirdischer  Gang,  eine  Mine,  während  das 
von  cana  gebildete  canalis , gewöhnlich  einen  offenen,  namentlich 
Wassergraben,  Kanal,  bezeichnet. 

S.  15,  unten.  Man  lese  : reducirt  auf  sa , oder  ca  = ka. 
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VERZEICHNISS 

DER  BESPROCHENEN  WÖRTER. 


I.  Sanskrit. 


A§vas.  . 

vapta . . . 

. 40 

sahas . . 

19 

skanda  . 

. . 21 

asa  . . . 

. . 6 

saka  . . . 

. 41 

senä  . . 

28 

skapa.  . 

. . 25 

asana.  . 

. . 6 

sakti  . . . 

. 41 

si.  . . . 

28 

skara.  . 

. . 22 

emi.  . . 

. . 6 

sakja  . . . 

. 41 

siman.  . 

28 

skarpa  . 

. . 25 

uga.  . . 

. 58 

sag^a.  . . 

. 41 

sü  . . . 

36, 

38 

skida  . . 

. . 16 

uksha.  . 

. 58 

sattar.  . . 

. 8 

sünu  . . 

36 

ski  . . . 

. . 16 

upta  . . 

. . 40 

sada  . . . 

. 8 

sütra  . . 

38 

skipja.  . 

. . 25 

kara  . . 

. . 22- 

sadru.  . . 

. 8 

ska . . . 

16 

snäva.  . 

. . 27 

kalpa.  . 

. . 23 

sapa  ... 

. 43 

skada.  . 

\7 

sthä  . . 

. . 10 

kalpani . 

. ; 23 

samä  . . . 

. 29 

skaida  . 

18 

sthäna  . 

. . H 

kasha.  . 

. . 37 

sära  . . . 

. 32 

skada.  . 

21 

sthüna  . 

. . U 

kshu  . . 

. . 37 

sarva  . . . 

. 34 

skädana 

21 

sthüra  . 

. . \\ 

kshura  . 

. . 37 

sarvatati  . 

. 34 

skäta  . . 

16 

svapa . . 

. . 39 

vapa  . . 

. . 40 

salaka  . . 

. 47 

skalpa  . 

23 

svapnas. 

. . 39 

II. 

Griechisch. 

*A . 

. . 20 

aotöd?  . . . 

. 59 

aw? . . . 

59 

dg  . . . 

. . 44 

ayiog  . . 

. . 20 

apicruspa  . . 

. 50 

ßöa/w  . . 

52 

eXixvf  . . 

. . 48 

udr)<;.  • • 

. . 18 

apTirf  . . . 

. 24 

'ßou?.  . . 

52 

sXacov . . 

. . 48 

ae'tjto  . . 

. . 58 

apTca^w  , . 

. 24 

ßpcopu  . . 

52 

l'khatM.  . 

. . 48 

aeldüi)  . . 

. . 59 

auya^io  . . 

. 59 

ßpwa/w  . 

52 

rv.  . . . 

. . 43 

arjScov . . 

. . 59 

auy^  . . . 

eSopiat . . 

9 

ly...  . . 

. . 44 

a!pa.  . . 

. . 20 

au8ato.  . . 

?$pa.  . . 

9 

fvsxa  . . 

. . 27 

alpaaaw  . 

. . 20 

auSrJ  . . . 

. 59 

. . . 

9 

25.  • • • 

. . 44 

aXta . . . 

. . 32 

atjOcVTia  . . 

. 27 

eXw  . . . 

9 

iTcofxai . . 

. . 43 

aXi£to  . . 

. . 32 

auOsvxv]? . . 

. 27 

elpa . . . 

28 

Itttoc.  . . 

. . 44 

ak'.g  . . . 

. . 32 

auäjavto  . . 

. 58 

eipu  . . . 

5 

£71  CO  . . . 

. . 43 

aX?  . . . 

. . 32 

au^.  . . . 

. 58 

. Sl[JU  . . . 

6 

saTcopiac  . 

. . 43 

apa . . . 

. . 29 

auwc  . . . 

. 59 

13 

kav.a  . . 

. . 9 
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eio  . . 

. . 5 

xevo?  . . . 

. 16 

E(i>  . . 

. . 6 

XEVtiXTl?  . . 

. 16 

. . 5 

x5jSo?  . . . 

. 17 

. 

. . IS 

XTjxo;  . . . 

. 16 

7]  {AKTE  IOC 

. . 19 

xXocSe'Jw  . . 

. 23 

fjVca . . 

. . 28 

xXaSo?.  . . 

. 23 

TjVCOV  . 

. . 28 

xXayya^o)  . 

. 56 

. . 33 

xXa£w . . . 

. 56 

^aatov  . 

. . IS 

xXc'vw  . . . 

. 50 

7]XXa<i>'. 

. . IS 

xva£w  . . . 

. 21 

7}XX7]|A0C 

. . iS 

xv£a  . . . 

. 21 

0ocvaxo? 

. . 52 

xoXaiTto  . . 

. 23 

0V7^axoj 

. . 52 

XoXa 7TTW  . . 

. 24 

0V7)xd?  . 

. . 52 

xoXo?  . . . 

. 23 

töpuco  . 

. . 9 

xöXoupo? . . 

. 23 

tEjxat  . 

. . 7 

xdfxjAoe  . . . 

. 25 

cEpeu?  . 

. . 20 

XÖTUTto  . . . 

. 25 

tspeuw . 

. . 20 

xdafAo?  . . 

. 32 

kpd?  . 

. . 20 

xpa£io . , . 

. 32 

fC7][AC  . . 

. . 7 

xxaopioa  . . 

. iß 

ixav<5?  . 

. . 42 

XXECVO)  . . . 

. 16 

txavw  . 

. . 42 

x'X7j<ri?  . . . 

. 16 

Ipia ? . . 

. . 28 

xuxo?  . . . 

. 30 

CjAOCTCOV 

. . 28 

i-iiXov  . . . 

. 37 

'h uro?  . 

. . 55 

£tipov  .... 

. 37 

Ypoc£  . . 

. . 21 

£ÖV  . . . . 

. 38 

Y(Tt7)[At  . 

. . ii 

oösJw . . . 

. 47 

taxd?  . 

. . U 

o8<5?.  . . 

. 47 

xa£to  . 

. . 32 

ocao?  . . . 

. 47 

xocp7r<5?. 

. . 24 

ocxov  . . . 

. 47 

xaaatjpa 

. . 37 

oXo?.  . . . 

. 35 

III. 

Lat 

Asinus 

. . 0 

j augustus  . 

. 58 

assir  . 

. . 21 

aurora  . . 

. 59 

audio  . 

. . 59 

aurum  . . 

. 59 

augeo. 

. . 58 

auster  . . 

. 59 

augmentum  58  ' 

auxilium  . 

.58 

8Xw?  . . 

. . 35 

auv  . . . 

. 38 

OfAOC  . . , 

. . 30 

aya£to.  . 

. 17 

OJAlXlOC  . . 

. . 30 

<T)(ta[A0C  . 

. 17 

opd?  . . 

. . 30 

u8e'(jl)  , . 

. 59 

Q[AOCO?  . . 

. . 30 

687]'  . . . 

. 59 

ovo? . . . 

. . 6 

u£i>?.  . . 

. 36 

0:1X7}  . . 

. . 40 

uid?  . . . 

. 36 

ottXi^w  . 

. . 40 

UCti)  . . . 

. 36 

OTtXoV  . . 

. . 40 

uto  . . . 

. 36 

aay4  . . 

. . 42 

6X7)  , . . 

. 37 

<ray[Aa . . 

. . 42 

uX7j|A0C  . . 

. 37 

aaxo?  . . 

. . 42 

6|aev.  . . 

. 38 

asßw  . . 

. . 43 

UJATjV  . . 

. 38 

ctxocSw  . . 

. . i7 

UjAVO?  . . 

. 38 

CTxacd?  . . 

. . 49 

U7CVO?  . . 

. 39 

axaXc?  . . 

. . 23 

UTrvdto  . . 

. 39 

axaXXoj  . 

. . 23 

U7T(5  ... 

. 39 

axaXp.7]  . 

. . 23 

UJIXCO?  . . 

. 39 

axsTcaw  . 

. . 30 

ÖS.  . . . 

. 36 

<7X£7U7]  . . 

. . 30 

UtTXEpO?  . 

.39 

axEua^to  . 

. . 31 

uaxepi'^w . 

. 39 

CJXSU7 } . . 

. . 31 

ucoo?  . . 

. 40 

axdXwJ/  . 

. . 23 

ucpacvo)  . 

. 40 

axop7uo? . 

. . 24 

ucpaap-a  . 

. 40 

axdXov.  . 

. . 30 

<paX6?  . . 

. 57 

axüxo? . . 

. . 30 

<pap<5?  . . 

. 57 

axocupo?  . 

. . 10 

«pi'xu . . . 

. 36 

ctteXXol)  . 

. . ii 

cptxu?  . . 

. 36 

<TX7][At  . . 

. .11 

yaw.  . . 

. 17 

aT7f[AOTV  . 

. . i2 

Xat5?.  . . 

. 17 

axia . . . 

. . 42  1 

X^cc  . . 

. 47 

inisch 


cado  . . . 

. 17 

carpo.  . . 

. 24 

caedo  . . . 

. 17 

cötus  . . . 

. iß 

calamitas  . 

. 22 

clades  . . 

. 23 

capus.  . . 

. 25 

cuneus  . . 

. 62 

carduus  . 

. 37 

cuniculus. 

. 62 
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consisto.  . 

. 12 

sacerdos  . . 

20 

sedare  . . . 

9 

sine  . . 

. . 44 

construo  . 

. 12 

sacrare . . . 

20 

sedeo .... 

9 

sinister  . 

. . 50 

corium  . . 

. 31 

sacrum.  . . 

20 

sedes  .... 

9 

sino  . . 

. . 44 

cötis  . . . 

. 46 

salicetum.  . 

47 

seges  .... 

8 

sisto  . . 

. . 42 

cum  . . . 

. 38 

salix  .... 

47 

segmen . . . 

20 

societas. 

. . 42 

cuneus . . 

. 46 

saltus.  . . . 

37 

sella  .... 

9 

socius  . 

. . 42 

cutis  . . . 

. 30 

salus  .... 

34 

semen  . . . 

8 

sodalis  . 

. . 9 

destino.  . 

. 42 

salvator.  . . 

34 

semi  .... 

19 

somnus. 

. . 39 

eo  . . . . 

. 6 

salvus  . . . 

34 

sepelio  . . . 

31 

sons  . . 

. . 16 

epona.  . . 

. 55 

sancio  . . . 

20 

sepio  .... 

48 

sonticus 

. . 17 

equus.  . . 

. 55 

sanctus.  . . 

20 

septem  . . . 

44 

sopon.  . 

. . 39 

far  . . . . 

. 57 

sanguis . . . 

19 

septum.  . . 

48 

spolium 

. . 31 

fecundus  . 

. 36 

sarmentum . 

24 

sepultum.  . 

31 

spuma  . 

. . 30 

femina  . . 

. 36 

satum  . . . 

8 

sequela.  . . 

47 

squama. 

. . 30 

fetus  . . . 

. 36 

saxum  . . . 

20 

sequor  . . . 

47 

statim  . 

. . 12 

fieri  . . . 

. 36 

scsevus  . . . 

80 

srmo  * . . 

38 

statura  . 

. . 12 

filius  . . . 

. 36 

scäla  . . . . 

21 

sero ...  8, 

32 

Stimulus 

. . 12 

flavus.  . . 

. 57 

scalper  . . . 

24 

serosus.  . . 

33 

stips  . . 

. . 12 

homilia . . 

. 30 

scalpo  . . . 

24 

sertum  . . . 

33 

struo  . . 

. . 12 

hymen  . . 

. 38 

scelus.  . . . 

22 

serum  . . . 

33 

subula  . 

. . 38 

hymnus.  . 

. 38 

scelestus  . . 

22 

servare.  . . 

34 

suo . . . 

. . 38 

in 

. 44 

scindo  . . . 

48 

servitudo . . 

34 

supinus. 

. . 38 

incolumis . 

. 22 

scindula  . . 

48 

servus  . . . 

34 

sus . . . 

. . 36 

insons  . . 

. 47 

scissio  . . . 

48 

seta 

27 

sutor . . 

. . 38 

insontia.  . 

. 47 

sculpto  . . . 

24 

sex 

44 

svadeo  . 

. . 59 

instruo . . 

. 42 

sculptura . . 

24 

siler  .... 

48 

svasum . 

. . 59 

quatuor.  . 

. 56 

scutum.  . . 

33 

silva  . . . . 

37 

sylva  . . 

. . 37 

sabulum  . 

. 7 

secare  . . . 

20 

simia  .... 

28 

unus  . . 

. . 14 

ssepe  . . . 

. 48 

sector  . 20, 

47 

similis  . . . 

28 

vitex  . . 

. . 47 

sagitta  . . 

. 49 

secundus . . 

47 

simul.  . . . 

29 

vitis  . . 

. . 47 

IV. 

Deutsch. 

Auge . . . 

. 59 

fahl 

57 

gesellschaft. 

45 

haut  . . 

. . 30 

dinkel  . . 

. 57 

falb 

57 

gesinde.  . . 

46 

heil.  . . 

. . 25 

ein  .... 

. 44 

färbe  . . . . 

57 

gesindel  . . 

46 

heiland . 

. . 25 

eins  . . . 

. 44 

garbe.  . . . 

24 

gewebe . . . 

40 

heilig.  . 

. 21 

einsiedler. 

. 9 

gaul  . . . . 

55 

halb  .... 

24 

heiligen 

21 

esel  . . . 

. 6 

geselle  . . . 

45 

hälfte.  . . . 

24 

held  . . 

. . 34 

5 
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herbst  . . 

. 24 

säum.  . . 

. 38 
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